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Brieie Johann Georg Lorıis 1 Rom Andreas Feliıx Oeiele
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Von LUDWIG AMM  AYE

IJange Zeıt herrschte 1n der gelehrten Welt Ungewißheit ber
die FSENAUC Zusammensetzung und ber den Zustand der „Bi1-
bliotheca Palatina”, Jjener wertvollen un reichen Handschriften-
und Büchersammlung der Kurfürsten VO der Pfalz, die 1623,
nach der Eroberung Heidelbergs durch Tilly, als ein Geschenk
Herzog Maxiımilians VO Bayern Papst Gregor nach Rom
verbracht worden WwWar Man wußte. daß die Vatikanische Biblio-

An ] ıteratur vgl Wundt, Programma de celeberrima quondam
Bibliotheca Heidelbergensı]ı, Heidelberg 17706; Friedrich Adelung, Nachrichten
VO altdeutschen en, we au der Heidelberger Bibliothek In die
Vatikanis gekommen sind, Königsberg 1796; ders.. Altdeutsche Gedichte ın
Rom, der fortgesetzte achrichten VOo Heidelbergischen Handschriften ın der
Vatikanischen Bibliothek, eb 1799; Friedrich, eschichte der nach Rom
entführten Heidelberger Bibliothek, Karlsruhe 1814; TIedT! ilken, Ge-
schichte der Bıldung, Beraubung und Vernichtung der alten Heidelberger
Büchersammlungen, Heidelberg 1817 ; Augustin Theiner, enkung der Hei-
delberger Bibliothek durch Maximilian I! Herzog und Kurtfürst VO  — Bayern,

Papst Gregor und ihre Versendung nach Rom, München Anton
Ruland, Tur es:  ichte der alten nach Rom entführten Bibliothek Heidel-
berg, Leipzig 1856; Chr Baehr, Zur es: der Wegführung der Heidel-
berger Bibliothek nach Rom 1m Jahre 162 (Heidelberger ahrbücher der ıte-
ratiur XXAXl), 1872 481—519; Gilovannı Beltranıu. Relazione sul trasporto della
Biblioteca Palatına da Heidelberg Roma, ırenze 1882':; Mazzi, Leone
Allaccı la Palatına di Heidelberg (Propugnatore XXIV/XXV), Roma 891/92;
Ludwig Rockinger, Die ege der Geschichte durch die Wittelsbacher Aka-
demische Festschrift ZU FWeier des Wittelsbacher Jubiläums), München 18380,
passım; Siegmund Riezler, eschichte Bayerns V, (Gotha 1905, I M) f’ Ludwig
rThr. \ Pastor. eschichte der Päpste XIIL 1928) 185>5—188; Karl Preisen-
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thek se1iıtdem C1Ne der kostbarsten Handschriftensammlungen
Kuropas barg und INa edauerte. daß die Bibliotheca Palatina

ihrem römiıschen F1 aum erschlossen benutzt und
eifersüchtig behütet War ıcht Unrecht trauerte 1l1an den Ze1-
ten nach da diese Schätze Heidelberg, dank erstaun-
lichen fürstlichen Großherzigkeit den Gelehrten tast hne Fın-
schränkung offengestanden hatten Dalß die Palatina durch ihre
Verschleppung nach Rom dem Schicksal des Heidelberger Schlos-
SCS Jahre 1689 enNtg1nNg, diente als Cc1N schwacher Irost
danz Alte Versuche ZU. Wiedergewinn der Bi  1ı1o0theca Palatina Neue He1-
delberger ahrbücher) 1954 (wertvolle Literatur- un uellenhin-
we1se) Renate Klauser Aus den Anfängen der Bibliotheca Palatina (Ruperto-
Carola X VILI) Heidelberg, Dezember 195 M ZZE7 eitere Literaturhinweise
VEg. Anm 2! 11—153 —]

2 Es andelie sıch W 16 TST Laufe des Jahrhunderts deutlich
wurde 1956 lateinısche, 439 griechıische, 8Q orjentalische (syrısche,
arabische., ebräische), altiranzösısche und 8 4.6 eutsche Handschrifien:
hierzu kamen noch 6000 gedruckte er Der gedruckte Katalog der 1B

> Handschriften ıst bis heute noch nıcht abgeschlossen; 921 and-
schriften sind verzeichnet bel Stevenson — ] de Rossi, Codices Palatini
latıniı Bibliothecae Vaticanae Rom 188 Gut katalogisiert V.O  = An-
fang die Handschriften vgl Stevenson Codices iNalNluUu-

SCT1D11 Palatini TaCcCl Bibliothecae Vaticanae Rom 1885 Christ Zur (;@e=-
schichte der griechischen Handschriften der Palatina (Zentralblatt für Biblio-
thekswesen XXXV) Leipzig 1919 2235 49— 66 1e Zur Geschichte der
griechischen Handschriften der Palatina (Byzantinische Zeitschrift XXXVII)
1957 18— 41 frühzeitig un gut aufgenommen auch dıe
schen Handschriften vgl und | Assemanı, Bibliothecae Apostoli-

UmbertoCa  D Vaticanae codieum manuscr1ptorum catalogus Rom 175
(Cassuto maNnOscCTIL1 palatını ebraicı Biblioteca Apostolica Vaticana
la loro studıa Studi Test1i 1955 Zu den altiti Ta n ZÖ SS hien
Handschriften vgl Christ |Die altiranzösıschen Handschriften der Palatina
Beiheft Z Zentralblatt für Bibliothekswesen XLVL Leipzig 1916 Von den

N Handschriften verzeichnete Adelung (1796/99 1Ur die poell-
schen das erste Gesamtverzeichnis bietet ılken 1817) z303—552 end-
gültiges Verzeichnis bel Karl Bartsch Die altdeutschen Handschriften der Uni-
versitätsbibliothek Heidelberg, 1887 be]l Die deutschen
Pfälzer Handschriften des und Jahrhunderts der Universitätsbibliothek
Heidelberg, 19053 Konrad Burdach Die pfälzischen Wittelsbacher und die alt-
deutschen Handschriften der Palatına entralblat für Bibliothekswesen V)
188 111— 133 Zu den alteren Katalogen vgl Anm Zu den gedruckten
T1Iten vgl Stevenson, Inventarıo de1 Libri stampalı Palatino-Vaticanı.

Bde., Rom 1876 verzeichnet a. lateinische rucke, I1 zahlt
UL 30201 deutsche TU

Vgl arl Schottenloher, Pfalzgraf Ottheinrich un das Buch Mıt



Zur es der „Bibliotheca Palatina“

Im Vatikan War die Heidelberger Bibliothek würdig unier-
gebracht, nıemand rauchte fürchten, sS1e modere in verlasse-
CH, dumpfen Gewölben. Papst Urban VILL., der Nachfolger Gre-
SOTS X  9 hatte iıhr eınen großen, sechzehnfenstrigen., prächtig g-
schmückten Raum ZU Linken des Hauptbibliothekssaales ZU

Verfügung gestellt. Hier stand die Palatina links VO Kingang,
in dreißig bunt verzliıerten,. sechs Ful hohen und fünf Fuß breiten
Schränken Die einzelnen Codices hatte Urban 11L N in
grüngefärbtes Pergament binden und jedem eın kupfernes
Etikett mıt dem bayerischen W appen anbringen lassen P ahnlich
kündete eıne Marmortaftel 1 Saal VO dem Geschenk des Bay-
ernherzogs den Papst

So eindrucksvoll 1€eSs außere ild VO  = der päpstlichen dorge
für die Wissenschaften zeugte, konnte doch 1Ur oberflächliche
Beschauer, fürstliche un adelige „Bildungsreisende” vielleicht,
befriedigen und beruhigen. Wer aber wirklich die Palatina be-
nutzen. ın ihren Handschriften orschen wollte. em aten sıch:
schier unüberwindliche Schwierigkeiten auf Um Zutritt ZU

Anhang Reformationsschrifttum ın der Palatina (Reformationsgeschichtlı
tudien und Texte L/LJD), Münster 92 Karl Preisendanz, Handschriftenaus-
el ın der Bibliotheca Palatina (Festschrift für Georg Leyh), Leipzig 1957,
54—068; Alexander V, Reitzenstein, Ottheinrich VO der alz, Bremen-Berlin
1939; ders 1N: Neuburg, die Junge alz un ihre Fürsten (Festschrift ZUFLF
Feier der Gründung des Fürstentums Neuburg, hrsg. 0oSse Heider), 1955 :

Fuchs, Ottheinrich-Gedenkschrift, Heidelberg 1956; Barbara Kurze, Kur-
fürst Ottheinrich Politik und Religion 1n der alz (Schriften des ereins für
Reformationsgeschichte CLXXIV), Gütersloh 1956

Friedrich 5 $ ilken 210 Die chränke LA DOEV! enthijelten die ateıiniı-
schen Handschriften, die SchränkeXdie gygriechischen, KT XN die
orientalıschen, MN N XEV die deutschen Handschriften In den Tranken
AMIV=-XAX die rucke untergebracht nach dem Tagebuch des Mann-
heimer Hofbibliothekars Nicolaus Maıillot de la Ireille aus dem Jahr 767/68;
bel Rockinger, Anhang VIIL: vgl Anm 115)

|)ıie Ns  T1 autete: Sum de Bl  10theca, YJUam Heidelberga capta,
spolium fecit eti Gregorio tropheum misıt Maximilianus utrıusque
Bavarıae Daux eic. rchidapifer eit Princeps Elector Wilken 217)

Urbanus VIII ont Max. complura Palatinae bibliothecae volumına -
11€ES Heidelbergicae viıctorjlae manubias, Gregorio et Apostolicae SE
Maximiliano Bavarijae Duce donata, Romam adduxit, Opportiunıs armarıls ıIn
Vaticano conclusıit. Locum rudem antea atque informem 1n hanc specıem
redegit et peTrsp1CcuoO specularıum nıtore exornarıt An Dom. MDOXXIV ebd.)

Vgl die anschauliche, wohl etiwas negative und vorurteilsbeladene
Darstellung der Zustände des Jahres 1799 DE Adelung 7—18, die sich Je
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Jangen, bedurfte eıner besonderen persönlichen Genehmigung
des Papstes, die ur durch einflußreiche Fürsprecher erwirken
war Dem den Kardinal-Staatssekretär richtenden Bittge-
such W d I* eın SCNAUCS Verzeichnis der gewünschten Handschrif-
ten beizufügen eıne Unmöglichkeit mangels eiınes erschöpfen-
en, wirklich zuverlässigen und jederzeit zugänglichen Katalogs.
War die Erlaubnis nach wochen- der Sar monatelangem Warten
endlich erteilt, begann eın zermuüurbender Kampf{ un: eın stan-
diges Feilschen jede zusätzliche Arbeitsstunde: die Vatika-
nısche Bibliothek wWwWäar DU zwıschen dem 20 ovember und
Ostern taäglich VOoO acht bis zwolf Uhr geöffnet, die tatsächliche
Arbeitszeit ber war noch knapper bemessen Der Arbeitsraum
waäar 19808 notdüritig geheizt. Von den mıißtrauischen Kustoden und
Skriptoren wWar 1mMm allgemeinen keine Hılfe erwarten, ber
ıne deutsche der zumındest deutschsprachige Kraft scheint 1a

ıIn der Vatikanischen Bibliothek des Jahrhunderts jahrzehnte-
lang nıcht verfügt haben Es 1n der lat entmutigende
Bedingungen für jeden, der a den Handschriften der Palatina
arbeiten wollte.

Jener vielbeklagte und geruüugte Argwohn gegenüber ernst-
halften Benutzern der Heidelberger Handschriften WT, VO Rom
ausSs gesehen. nıcht Sanz unbegründet, seitdem 1mMm Jahre 1663 der
Humanıiıst und Diplomat Ezechiel C 1mM Auftrag
des Kurfürsten arl Ludwig VO der Pfalz einen ersten Versuch
wagte, VOT dem Papst die Pfälzer AÄnsprüche auf die Palatina
vertreten. Seitdem wollten die Stimmen nıicht verstummen, die
das Schicksal der Heidelberger Bibliothek beklagten, das
ıttene Unrecht erınnerten und Wiedergutmachung heischten. In
Rom wurde 11a argwöhnisch und vorsichtig. Von dem gelehrten
Mauriner Jean Mabillon. der 1685 die Ewige Stadt besuchte. waäar

reilich nıchts befürchten. ıhm konnte INa hne Scheu und

ın vielen Zügen mıt der Schilderung Loris VvVo  =-| 1751 deckt vgl die Briefe
1M Text

8  8 „Gewöhnlich aber versammeln sıch die Skriptoren un uIseher erst
DNEeUN Uhr, dann wird der usse z  = Bibliothek VO dem Kardinal-

biıbliothekar geholt, der entweder noch schläft der beschäftigt oder nıicht Zu

Hause ıst, un damıt vergeht einahe wıeder 1ne Stunde Adelung 10)
Zu Ezechiel Spanheim (  D  ) ADRB XXXXV 50—59:;: LIhK

%% 702;: Preisendanz, Alte Versuche ZU Wiedergewinn der Bibliotheca
Palatina



Zur es der „Bibliotheca Palatina.“

voll Stolz die griechischen und lateinischen Handschriften der
Palatina zeıgen *. Dennoch mas gerade Mabillons Reisebericht
mıt azu beigetragen haben, die schmerzliche Erinnerung den
Verlust der Bibliothek wachzuhalten. In Frankfurt erschien 17092
der eınst VO dem Humanıiısten Friedrich Sylb ZU FEnde
des sechzehnten Jahrhunderts vertaßte Katalog der griechischen
Handschriften: als Vorlage diente ber nıcht das nach Rom VeL_r-

brachte Original, sondern eıne iın Deutschlan zufällig erhaltene
Abschrift 1 Sechs Jahre spater, 17/08, erregien sich die emüter.
als ıIn Greifswald jene päpstliche nstruktion veroöffentlicht W UTr-

Jean Mabillon B’ Museum Italicum SC  = collectio veierum SCT1P-
torum biıbliothecis Italıcıs. A Bde., Paris 1687/89 (4. Aufl eb 1724) Zur
Palatina bemerkte Mabillon „Palatiına plerosque veieres | D codicibus
graeCclıs ma Jor1s preit1ıs sunt Bibliorum codex antıquıssımus, In QUO estimo-
Nnıum de tribus person1s ın epistola Johannis desideratur. Un codıcem
accurata est editio JE interpreitum Aliud est exemplar rarıssımum. atque
(ut creditur) unıcum Chronici lexandrI, Messanae saeculo superl10r1 IM-

paratum nchologion ıtem Graecorum optımae notae. ıx atınıs Vıirgilius
quantıvıs prein Cu Ügur1s, antıqua sacrificla, eit alıa ıd Nnu reconditae
gentilium erudıtionis tam perıte ei eleganter exprimentibus, ut Constantinı
tempus videantur. Has figuras cardinalıis de Maxımis In 4a6cs INCIS1
curaveratl, ofum Virgilium itiıdem genuline CXPDPICSSUTNUS, n1ısı INOTS 1PS1US COIMN-

sılıa praevertisset. ] ıttera quadrata passım 1lo 1n codice OCccurrıt. Terentius
paulo m1inus antıquus est Ex recentioribus irleti cardinalıs, ıtemque Onufrun
Panviniı Apparatus ad historiam ecclesiasticam, quibus Baronius usu est
Habentur etiam ın eadem bibliotheca Ravennensıis ecclesiae semilacera instru-
menta charta Aegyptiaca. In SUMMNIMMNA, pleraque eJusmodi, qQUAaAE hactenus
restant, monumenta ıta exarata, eJusdem ecclesiae In archiıvo deprompta
sunt“ zıt nach Aufl 1724, Bd. I 61 f.)

11 Der Humanist Friedrich Sylburg 1536—1596 lebte seıt 1591 ın
Heidelberg, wurde 1595 kurfürstlicher Bibliothekar. kurz VOT seinem Tode
Über ıhn vgl ADB XXXVII 282 If.; Karl Preisendanz, Aus Friedrich ylburgs
Heidelberger Zeit Neue Heidelberger ahrbücher). 1937, 55—77; dort weıtere
Literatur.

Christian Ludwig Mieg, Monumenta pletatıs ei lıterarıa virorum In
ublica et liıterarıa illustrium selecta, Frankfurt A, 1702, 1—128. Im Vorwort
bezieht sich Mieg auf Mabillons Reisebericht vgl Anm 10) un beklagt das
v“ehlen eiınes Katalogs der lateinischen Handschriften Das Original VO  —

Sylburgs Katalog der griechischen Handschriften eiiınde sıch ZU54111-

He mıt e]ıner Fortsetzung durch den Heidelberger Bibliothekar Johann
Gruter vgl Anm 706) und eıner weıteren TT ın den lateinischen
Handschriften der Palatina ın Rom Pal lat. Vat A Zu den ın eutschland
verbliebenen Abschriften vgl Hofmann, Fın Verzeichnis VO  — and-
schriften der ehemalıgen Heidelberger Bibliothek (Serapeum Xl), 1850, 161 I,:

Christ, Die griechischen Handschriften 0—925



LUDWIG HAMMERMAYER

de ach welcher der Kustos Leo den Iransport der Hei-
delberger Bibliothek besorgte Dieses okument wWäar sogleich
heitig umstirıtten Echtheit wurde lange Zeıt angezweifelt

den folgenden Jahrzehnten wurde mehrmals publiziert
IDie Bibliotheka Palatina WAar nıcht ver’v’esse uch populär-
historische Werke mahnten 1LL1LMEeTr wıeder ihren unersetzlichen
Verlust un gedachten der Blüte der Heidelberger Bibliothek
sechzehnten und beginnenden siıebzehnten Jahrhundert 1€eSs

mehr. da JCHC Periode sıch leuchtend abhoh VOo  a der Gegen-
wart des achtzehnten Jahrhunderts Universität und Biblio-
thek Heidelberg darniederlagen und lediglich provinziellen
Rang beanspruchen konnten !®

In der Vatikanischen Bibliothek fand die Palatina der
ersten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts Z WaT 1MIMMeEeTr wieder
Besucher un Bewunderer Gelehrte aQus Deutschland wollten
sıch VO den Skriptoren der VO deutschen Freunden Rom
bschritten besorzen lassen damals e1nNn fast hoffnungsloses

13 Michael Friedrich ua Leonis Allatıii de Bi  10Theca Palatina Romam
transportanda, UUa E X iıtalıco MaNusCT1DP{0 Bibliothecae Mayerianae erult el
latıne vertit Greifswald 1708 Diese Instruktion des Kardinalnepoten Ludovico
Ludovisi 49- Dottor Leone Allacio PCT andare Germanija PCI la libreria
del Palatino VO Oktober 16292 wurde nach dem iıtal Original ZU ersten-
mal edruckt bei Theiner 57 —0 dann bei Mazzi 375 ff Theiner 55 {f.) VOeI-
öffentlichte auch die zweiıtle VO Kardinal Bibliothekar Cobelluzio stam-
mende Instruktion Allacı Zu dem aNnizen Vorgang ausführlich Pastor
XII Pa —rr 188 Anm Zu Leo Allacıi (1586— 1669 Skriptor für Grie-
iısch der Vatikanischen Bibliothek, zuletzt erster Kustos vgl Enciclo-
pedia Cattolica 1948) 890 f LIhK 21 1957 349 Zum politischen Hintergrund
vg] neuerdings Dieter Albrecht Der HI un die Kurübertragung VO  —
162 (Quellen und Forschungen auUus iıtalienischen Archiven un: Bibliotheken

16211954 ders e eutsche Politik Papst Gregors
bıs 16923 (Schriftenreihe Z bayerischen Landesgeschi  te LILI) München 1956

Seppelt, es der Päpste VO  b den Anfängen bis ZU Mitte des
zwanzıgsten Jahrhunderts V! 1  - bearbeitet VO  a} Georg Schwaiger, Mün-
chen 1959,a

So bei Baumgarten achrichten Vvon Hallischen Bi  j1othek I11
1748, Jac Gerdes, Miscellanea Groningana Amsterdam 1726 Noch

ılken (235) 1e 1817 die Instruktion für gefäls während S16 TI1edT!
1111 re 1514 als S- anerkannt hatte 39

Zeiler, Topographie der Pfalz, Mannheim W  R 34  —> Kayser,
Historischer chauplatz der Heydelberg. Frankfurt I  \ 120 f.

1  e‚ Aus alter un Zeit der Heidelberger Bibliothek
(Neue Heidelberger Jahrbücher XIV, 2) 1906, 295  —>
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Unterfangen. Von ÄArchivreisen deutscher Historiker ZU Biblio-
theca Palatina 1ın ihrem römischen Eixil ist au  N dieser Zeıt aum
eiwas bekannt. LEine Ausnahme bildet allerdings der Fuldaer
un spatere Wormser Historiograph Friedrich 14
der sich VO März 1736 bis Februar 1738 1mMm Auftrag des Fürsterz-
bischofs VO Prag 1n Rom aufhielt. Materı1al für seılıne
Konzilsgeschichte sammeln. Schannat erhielt nach Cecun Monate
Jangem Warten durch Spezialerlaubnis Papst Clemens’ XI £u-
Sans ZU Palatina: die Früchte selner Mühen sa nıicht mehr
reifen, starbh uUurz nach selner Rückkehr 1759 ın Heidelberg.

Von Januar bıs Juli 1751 arbeitete In der Bibliotheca Palatina
Rom e1in noch jugendlicher Professor der Juristischen Ha-

kultät der Universität Ingolstadt, Johann Georg 1 hatte
sıch vOrS$e€NOMMECN, eın Gesamtverzeichnis der deutschen and-
schriften anzulegen und späater 1n Deutschland 1m ruck
veroöffentlichen. Wenn WIT Lori glauben dürfen, war se1ıt
Schannat der erstie Gelehrte. welcher den Kampf den Zutritt
ZU Heidelberger Bibliothek s1iegTreIChH durchfocht ?®. Indes SEe1IN

Zu rTIedrı Schannat (  ) egele, Geschichte der
deutschen Historiographie seıt dem Auftreten des Humanismus, München
1 69 f’ Wiılhelm ngel, Johann T1IE  TIl channat en, Werk, Nach-
laß (Archivalische Zeitschrift 3. Folge XJ), 1936, 24.— 1053; Goetze, AÄAus der
Frühzeit der methodischen Erforschung eutscher Geschi  tsquellen (Berliner
tudien uur NEUETEN Geschichte VIND), 19539; Halkin., Lettres inedites du Bol-
landiste du Sollier L’historien Schannat, —— (Analecta Bollandiana
LXLL, LXILD), 1944/45 Zu Schannats Romaufenthalt vg  ngel 07

18 '’/u Johann Georg Lori (1723—1787 ADB XIX S Ida Rınd-
fleisch, Die Tätigkeit des Freiherrn Johann Georg Lorı ın der bayerischen
Politik VO Ausgang des Siebenjährigen Krieges bis Z Teschener rTieden.
Diss. München, Speyer 1936; Ludwig Hammermayer, Gründungs- und Früh-
geschichte der Bayerischen Akademie der Wissenschaften (Münchener Hiıstori-
sche Studien, Abteilung Bayerische Geschichte, hrsg. VO  — Max pindler IV)
1959, un: passım; Andreas Kraus, Die historische Forschung der
Churbayerischen Akademie der Wissenschaften,„ (Schriftenreihe ZU  —

Bayerischen Landesgeschichte LIX), 1959, 9—19: Electoralis Academiae Scijen-
ti1arum Boicae Primordia Briefe aus der Gründungszeit der Bayerischen
Akademie der Wissenschaften, hrsg. VO  am} Max Spindler unter Mitarbeit Von
Gertrud Diepolder, Ludwig Hammermayer und Andreas Kraus, München 1959,
passım (zıt a) Iıe dre Jetztgenannten Arbeitgn bieten auch die
äaltere Literatur.

„Nach dem berühmten channat hat 1n achtzehn Jahren nıemand als
MIr geglückt, ıIn dieses Heiligtum :  einzudringen... Lori Johann Georg
\ tengel ın Mannheim, 1758, Heidelberg Hs Aus-
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Unternehmen scheint nıcht 10808 ın sıch bemerkenswert. e6s ıst
wichtig auch Loris Persönlichkeit, seıner weıtge-
spannten Ziele. selner Auswirkungen un der geıistes- und
wissenschaftsgeschichtlichen Verflechtungen, ın die einzuord-
111e  _ iıst

Lor1 War nıcht „irgendwer“, kein beliebiger deutscher katho-
lischer Jurist und Historiker. wWar schon damals. TOTLZ seıner
Jugend, heiß umstrıtten als eıne treibende Kraft der Aufklä-
rungsbestrebungen In Bayern und als führender Kopf der Jungen
bayerischen Akademiebewegung, Aa Uus der schließlich, unter selner
Führung, 1m Jahre 1759 die Bayerische Akademie der Wissen-
schaften erstehen sollte. Dabei War ihm eıne glänzende Karriere
keinesfalls ın die Wıege gelegt. Zu Steingaden 1m oberbayeri-
schen .„Pfaffenwinkel‘“ 1m Jahre 170973 geboren, War zunächst
Schüler der Jesuiten Gymnasium Augsburg und der
Juristischen Fakultät Dillingen. Entscheidend wurde für ıhn
der Übergang die Universıität Würzburg, iıhn die Lehren
des führenden deutschen Auftfklärers Christian Wolff un die
staatskirchenrechtlichen Theorien des Kanonisten Johann Kaspar
Barthel®%® wesentlich beeinflußten. Barthel. dem Lori wohl
auch persönlich nahestand. WarTr eınst 1n Bologna eın Schüler
Prosper Lambertinis. des spateren Papstes Benedikt XLV., g -

Durch Barthel wurde Lorı ann 1746 den Rechtslehrer
Johann dam rhr emp(fiohlen, den Schüler un
ZU be1i Preisendanz, Alte Versuche U’5 f.) Über Loris Romaufenthalt wWwWäar bhis-
her NUrTr wen1g bekannt: kurze Hinweise und Auszüge a US den Briefen be1
Rockinger f! ADB XIX 184: Hammermayer, Akademiegeschichte

(1 Johann Kaspar Barthel (1697—1771) WäarT VO HZ bis Z seınem
Tode Seminarregens, Geistlicher Rat und Professor des kanonischen Rechts
der Universität Würzburg. Über iıh vgl NDB 1953 607 f.; Heribert Raab,
Johann Kaspar Barthels Stellung ın der Diskussion die Concordata Natio-
N1ıs Germanicae. Eın Beitrag ZU Würzburger Kanonistik 1mM Jahrhundert
(Herbipolis-Jubilans 1200 re Bistum Würzburg), 1952, 599—616; ders.,
Die Concordata Nationis Germanicae ıIn der kanonistischen Diskussion des

bis Jahrhunderts, 1esbaden 19506, 79—96; ders., Georg Christoph Neller
un: Febronius (Archiv für miıttelrheinische Kirchengeschichte XlJ), 1959, 185
bıs 207 Barthel hielt ın se1liner Wissenschaft ıne ‚Schlüsselstellung Begınn
eiıner DO des Kırchenrechts und nationalkirchlicher Bestrebungen”
aa Johann Kaspar arthels ellung 605)

el Johann Adam Frhr V, Ilckstatt (1702—17706) hatte bei Christian
Wol{ff 1n Marburg studiert, Wäar 1731 ıIn Würzburg Professor der und
1741 Erzieher des Kurprinzen Max Joseph ın München geworden. Kurfürst
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Freund Christian Wolffs und neuernannten Direktor der Univer-
sıtat Ingolstadt. In Ingolstadt öffnete sich dem Lizentiaten Lor  1
eine steile akademische Laufbahn: 1748 promovılerte ber eın
rechtsgeschichtliches Ihema “ e1in Jahr spater War bereits
Extraordinarius für Kriminalrecht und Rechtsgeschichte und als
.. Wolffaner“ und als scharfer und ungestuümer Widersacher der
Jesuiten und ihrer Lehrmethode bekannt, bewundert und heftig
bekämpftt. In München hatte Lori einen eintlußreichen Gönner
in dem Rechtslehrer und Vizekanzler rhr 2
freundschaftliche Beziehungen verbanden iıhn mıt dem Hofbiblio-
thekar und Historiker Andreas Felix Oefele? Oefele. der

Max 11L Joseph berief ıhn 1746 als Professor der Rechte und als Direktor der
Universität nach Ingolstadt, die Studienreform In die Wege eiten
sollte. Über ihn vgl ADB XII l.: Karl Pranil, Geschichte der Ludwigs-
Maximilian-Universität, Bde., München 1872, passım: Ernst Landsberg, Ge-
schichte der deutschen Rechtswissenschaft {I11 1’ München 1898, Noten 159 .
Ferdinand Weckerle, Ickstattiana (Zeitschrift für bayerische Landesgeschichte
X]), 19538, 134 ff.; Brettmeister, Universitätsdirektor Dr Johann am
V, ckstatt (Ingolstädter Heimatblätter XVID), 1954 Nr. 6;: Raab, Die (oncor-
data Nationis Germanicae 0S f.: Hammermayer, kademiegeschichte 46 f und
passım; Primordia, passım vgl Anm 18)

2° Commentatio prıma de orıgıne ei PTrOSTESSU Juri1s Boici civılis antıqul,
qua historia JurI1s patrıl prıma Bojorum memorTI1a quU: ad. inıtıa saeculıi
XIV geNUMNI1S fontibus illustratur, Ingolstadt 1748 Lori promoviıierte be]l
Johann Georg > p ! (  b  D dem Vater des Illuminatengrün-
ders, der biıs ı 74  > ın Würzburg Repetitor SCWECSCH Wäar und dann als O, Pro-
fessor für Institutions- un Kriminalrecht nach Ingolstadt kam Meusel, Lex1-
CO  — XIV 475 ; Prantli 553, I1 510)

Zu Alois Wiguläus Frhr Ye- im (1705—1790) vgl Kalb,
Biographie des churfürstlichen baierischen Staatskanzlers V, Kreittmayr,
München 1825; Ernst Bechmann, Der churbaierische Kanzler Alois PFrhr

Kreittmayr (Akademische Rede München 1897 ; ndsberg I17 (1) ff C
Hans Rall, Kurbayern INn der etzten DO' der alten Reichsverfassung 1745
bıs 1801 (Schriftenreihe ZU bayerischen Landesgeschichte XLV), München
195 passım.

Zu Andreas Felix Oefele 1706—1780) ADB XXIV 160—165 (Ed-
mund W Oefele):;: Georg Leidinger, Oefeleana (Forschungen A es:
Bayerns XIILL, XIV) 1906/07; (Otto Hartıig, Die Gründung der Münchener Hof-
bıbliothek durch Albrecht un Johann Fugger (Abhandlungen der
Kgl Bayerischen Akademie der Wissenschaften, Philosophisch-Philologisch-
Historische Klasse XXVIIL, Abhandlung), München 1917, passım; Georg
Leyh, Die deutschen Biıbliotheken VOoO der Aufklärung bhıs ZU Gegenwart
Handbuch der Bibliothekswissenschaft ILD), Leipzig 1940, Z Ham-
NETMAVET, Sammlung. Edition un Kritik der Monumenta Boica
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mıt Gelehrten aus fast ganz Kuropa eınen umfangreichen Brief-
wechse]l führte *, arbeitete seıt 1748 elıner großangelegten
5Sammlung bayerischer Geschichtsschreiber. den „SDCcriptores

.2Boicarum:'‘ immer wıieder ermunterte Lori den alteren
Freund, diese wichtige Edition voranzutreiben E

Aus dem Kreise der .. Wolifianer“ der Universität Ingol-stadt und aus der sogenannten „UVefelegesellschaft‘“‘ 1ın München
entwickelte sıch 1m Sommer 1749 Loris Projekt eıner „Bayeri-schen gelehrten Gesellschaft“. angelegt als Grundlage und Vor-
stufe eıner kurfürstlichen bayerischen Akademie der Wissen-
schaften 2 Die Pflege der Geschichte War die vornehmste Auf-
gabe dieser geplanten gelehrten Gesellschaft, ın deren Rahmen
ohl auch Oefeles „SDcriptores Boicarum“ hätten erschei-
N  — sollen. Doch die Zeıt War noch nıicht reif, auch verfolgte Lori
seine Absichten unvorsichtig, Jäh und kämpferisch. Der
Plan zerschlug sıch Loris Position der Universiıtät schien g_ährdet ??. Um die Gegensätze nıcht auf die Spitze treiben.
(Oberbayerisches Archiv LXXX), 1955, fl’ 20—32 ders., Akademiegeschichte
un passım ; Paul Ruf, Codices bavaricı— Handschriften ZU  — Geschichte Bayernsın der Bayerischen Staatsbibliothek Zeitschrift für bayerische Landesge-chichte )’ 1955, 1—39

In den „Oefeleana“ zit QOef.) der Handschriftenabteilung der Bayeri-schen Staatsbibliothek Nr. 63 1— XII (vgl Anm 24.) Eine abschließende Mono-graphie Hand des reichen Quellenmaterials steht noch aus
Oefele begann Juni 1  > (Tagebucheintragung Oef. 61). Im Juni

1754. begann der Satz des ersten Bandes bei den Gebrüdern el ın Augs-burg, die Fertigstellung des zweıten Bandes verzögerite sich Jedoch noch auf
TE hinaus. dıe „SCT1ptores TeTUMmM Boicarum“ erschienen TST 176

A0Ws ıst e! WEn diese Diplomata und Traditiones nıcht In die
Welt kommen. Es mönchelt noch eiwas, doch ist ZU Bekehrung nıcht alle
oflfnung verloren“ (Lori UWefele, 1749, Oef. VID) An den Histo-
riker Johann Heinrich VOoO  m} Falckenstein berichtete Oefele über Loris Anteil-nahme der Sammlung der „SCrI1Iptores“  °  * „Lorius qu1 |die Samm-
lung der Scriptores|] cerite s1udı0 diligentia ardore urge fovetque,
qUO maJus ab homine multorum 4a DNOTUmM ei offie1iorum consuetudine tibı
devincto, haud facile eXpectes” (11 1748, Oef. ID Lori bemühte sich auch.
den Augsburger Drucker Lotter für die „SCTiptores” ıinteressieren (an
Oefele, 15 17409, Oel. VID

Ausführliche Darstellung be] Hammermayer, Akademiegeschichte 54— 58
29 . würde ich ın Ingolstadt sterben mussen... dieser Ort wird M1r

ScCch der Sklaverei, ın welcher die Wissenschaften gefesselt sind, ohne Hoff-
Hun bei uUuNnseTrTerTr damaligen Verfassung erlöst werden, täglich VOT-
haßter ... die weltlichen Professores dürfen ohne. die Jesuiten keine Zusam-
menkünfte halten (Lori Oefele, 1750, Oefl. 63 VID
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ergriff die erste Gelegenheit, Ingolstadt aut ein1ıge Zeit VOLI-
lassen. Im September 1750 ahm das Angebot e1InNes Frhri v
Ulm-Erthal ihn auf eiıner Reise nach talien begleiten.
Auft einen ohl VO Vizekanzler Kreittmayr erwıirkten kur-
fürstlichen Beiehl wurde für e1in Jahr VO seınem akademischen
Lehramt entbunden und erhielt 400 Gulden Reisegeld.

nde November brach Lori nach talien aut ö Die 1er Wo-
chen bis ZU Ankunft ın Rom brachten ihm wertvolle insiıchten
un Anregungen 1n der Begegnung mıt bekannten Vertretern der
österreichischen und iıtalienischen Akademiebewegung. In Inns-
bruck führte ıhn der Archivar und Historiker Anton Rosch-
mann *® 1ın die VO iıhm gegründete „Academia l1axıana“
eln; Roschmann empfahl ihn auch die Gelehrten der er-
richteten A © Rovereto SOWI1Ee
den berühmten SCIp10 und den Theologen Bernard

{} Oefele erichtete 21. 11. 1750 T3Ar Rehlingen ın Neuburg,
Lori sich noch bei ihm ın München auf, werde jedo bald nach talien
aufbrechen Oef. IX)

1750
Loris erster riel, aus NNSbru datiert VO:

Zu Anton Roschmann (1694—1760 und ZU „Academia b
ana  ex vgl ADB XXIX 167 {f.:; Beiträge A es  e, Statistik, Naturkunde
un: Kunst IL, NNSDTU: 1826 (Biographie Roschmanns au der Feder von

Di auli); Otto olz, 1ne AÄAnregung der österreichischen Regierung ZU

ege der Landesgeschichte VO Te 1760 (Mitteilungen des österreichischen
Instituts für Geschichtsforschung LD 19537, 85—188:; ders., es und Be-
stände des staatlichen Archivs NNSDru 1en 1938; Leo Santifaller,
Forschungen und Vorarbeiten ZU Austria Sacra. Geschichte und Plan des
Unternehmens, Wien 1951, 4 9 Nikolaus Graß, Die nnsbrucker elehrten-
akademie des 18. ahrhunderts un das Wiılten JTiroler Heimatblätter

1948, 13—19; ders., Eine ademıe zwıschen aTro' und Aufklärung.
Zur Geistesgeschichte der Academia axl]ana ın NNSDrIu NNSDTU: 196: [imruck

32 Die „Academia Agiatorum“ (Accademia eg Agiati)
wWwWäarTr 1mMm Sommer 1750 VO  D dem Cavalijere Joseph Valentin Van etitı 1719 bis
1704 gegründet worden. Führender opI WarTr der Historiker und ufklärer
Hieronymus Ta L1 —  ), dessen er. ZU  I Südtiroler Kirchen-
geschichte heiß umstrıtten Über ıne Begegnung mıt ıhm berichtete
Lori 1750 Oef. 63 VID Zur Akademie VO  - Rovereto vgl Costitu-
Zz10N1 e'] catalogo egli accademici Agiati dı Rovereto, 1753: Giuseppe ('hlara-
mont1, La vıta del cavaliere Giluseppe Vanetti, rescıia 1766; L’accademia dı
Rovereto dal 1750 al 1881, Rovereto 1882;: Wurzbach LIX 258

33 SCIPIO Mafifei (1675—1755), Polyhistor, Dichter, Erneuerer des iıta-
lienischen Trauerspiels, wurde als Historiker VOT allem ekannt durch se1ne
der epu Venedig zugeeıgnete vierbändige „Verona illustrata“ (Venezia
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de Rubeis*® ın Venedig Lori gelang CS, für Oefele eınen
ruchtbaren Brieifwechsel mıt Roschmann und Matftei vermıt-
teln 3 In Bologna endlich erhielt Zutritt dem gefeierten,
unter dem Protektorat Papst Benedikts XIV stehenden .„„‚Instituto
Scientiarum Am 23. Dezember 1750 traf Lori 1n Rom eln,
am gerade noch rechtzeitig, die Abschlußfeierlichkeiten des
Heiligen Jahres miıtzuerleben %. Bis Miıtte Juli 1751 blieh ın
Kom. zwıschen 15 und J0 Februar 1751 War 1n Neapel. In l
diıesen Monaten hielt ständige Verbindung mıt seıiınen Freun-
den 1ın der Heimat.
1731/32), dıe Anton Roschmann ın NNSDru Friedriech channat ın
un Johann Daniel Schöpflin ın Straßburg ähnlichen Unternehmungen
regie Über ih vgl Gustav chnürer, Katholische Kirche und Kultur 1mM

Jahrhundert, aderborn 1941, U 5 f $ Enciclopedia Italıana XXI 802;
Enciclopedia Cattolica VII (1951) 1812 f.;: dort weıtere Literatur.

Bernard Marla de Rubeis (de 0ss]1), —1 wWwWäar Domini-
kaner, eologe un Historiker und wurde bekannt durch „Monumenta Ec-
clesiae Aquilejensis commentarıo illustrata“ (Straßburg 1740) und „De gest1s
et scr1pt1ıs doctrina TIThomae (Venezia 1750 Über iıh Schnürer 301 f.;
LIhK VL 1936 1003; Enc. att 1950) 1458.

35 ‚!Id1 Sase Aur noch, daß ich VO Marchese el Herrn Oefele
Briefe und Bücher bey MIr habe‘ (Lori Oefele, 1751, aQus Stein-
gaden) Die Briefe Maf{ffeis un: Roschmanns Oefele ın Oef. VIII und

Von dieser 1712 VO dem berühmten Naturforscher Luigi Fernando
Marsigli (1688— 1730 errichteten und VO  b Papst Clemens X: geförderten
Akademie gıngen wichtige, 1Mm einzelnen noch nicht geklärte Anregungen auf
die europäische katholische Akademiebewegung au Zur Geschichte dieser
Akademie vgl De Bononiensi Scientiarum eit Artium Instituto atque Acade-
m1a ommentarıi iı I, Bologna 1748, 1—50 (Gründungsgeschichte): Giluseppe Bol-
Jattıi, Dell’origine ei de PTOSTESSO dell’Istitut: sclenze di Bologna,
1769; Notizie dell’origine progressı dell’Istituto delle scl1enze dı Bologna

SUu Accademie, 1780  ° Serafino Mazzetti. Memortie storiche ODra L ’Universitä
I’Istituto sc1enze di Bologna, 1840:; Gualandı, 11 cardıinale Filippo

Marıa Monti, Papa Benedetto XIVe le biblioteche dell’Istituto SCIENZE dı
Bologna, Parma 1921 Es fehlt 1Ne eingehende eCuUeEeTE Darstellung der iıtalienı-
schen Akademiebewegung. Michele aylender, Storila delle Accademie d’Italia

Bde Bologna- Lriest 1926—1930), bietet ıne viel knappe Übersicht und
befriedigt ın keiner Weise Immer noch heranzuziehen sınd eshalbh aäaltere
Darstellungen, WI1]1e Jarkins, Specimen historiae Academicarum Italıae, Leip-
Z1g 1725; Gisberti, Storila delle AÄAccademie Italia, enezija 1745

„Das Ende VOIN Jubeljahr habe mıt angesehen. Es ıst ıne Ceremonie,
INa  —_ schöne Carossen und viıelfärbige geistliche Kleider und 1Nne Menge

Leute siehet. eıters habe noch nıcht viel anders gesehen, als gestern ın
capella ' Papalis die Messe des Pabstes Übrigens mag talien ohl der Garten
VOoO  — EKuropa SCYN. SO schön aber das Land. böse sıind die Leute Man siehet



Zur es der „Bibliotheca Palatina“ 13

Erhalten sind AaUuSs dieser Zeıt seiıne Briefe den Ho{itbiblio-
thekar Andreas Felix Oefele. 1ın dessen Nachlaß 1n der Hand-
schriftenabteilung der Bayerischen Staatsbibliothek üunchen ®?.
Eıs handelt sich u  z tünifzehn Originalschreiben Loris aus Rom
und fünf Antwortkonzepte Oefeles ö Mit eıner einzıgen Aus-
nahme schrieb Lori 1ın deutscher Sprache, während Oefiele ihm 1n
eınem gewählten, etwas gekünstelten Humanistenlatein antwor-
tete Im folgenden werden Lorıis Briefe veröffentlicht. soweıt
S1e diejenige Frage behandeln. die 1m Mittelpunkt sSe1INES rOML1-
schen Autenthaltes stand die Arbeit den Handschriften der
Bibliotheca Palatina.

I1
Briefe Johann Georg Lorıis Rom ın Andreas Felix Oetele In

Miünchen VOo Dezember 1750 bhıs Julı 1751

Nr
Rom, ezember 1750

orı berichtet urz ber die wichtigsten Stationen selner Reise
VvOon Innsbruck nach Rom, VO seiner Ankunft 23, Dezember. VO

er orten alschheit un TIrug. ll I1ır den Aufenthalt rechtschaffen ZU
Nuzen machen un OTaUs das 1US publicum modernum omanum wacker
lernen, WOH die wenıgste Teutsche eınen Begri{ff sich machen wollen“
Lori Oefele, 12 1750) Kıne Stelle, die bezeichnend scheıint für Loris
Persönlichkeit und iıhre TENZEN.

Oefeleana VIL Auch mıt ckstatt stand Lori 1n Verbindung, ebenso
miıt Professor Barthel ın Würzburg; doch beider asse sınd verloren, des-
Jeichen Loris persönlicher Briefnachlaß.

Es handelt sıch die Originalbriefe Loris aus Rom VOoO 1750,
1751, 1751, 1751, 1751, 1751, 13 1754 1751,

1751, 17 1751, 1 1751 20 1751, 29 1751, 12 1751, 10. 1751
Oefeles Antwortkonzepte aus München datieren VO 15 1 ä 1750, 1751,
5103 1740 0517 11. 8. 1751 Ferner findet sich, In T1 Oefeles, eın
TEIDeEN Ickstatts den Münchener Hofkammerrat Johann ar ber-
5ya VoO 1751, 1n welchem Ickstatt Loris Vorschlag eıner Heimreise
über Frankreich blehnt, und schließlich eın T1Ee Obermayers Lor1 vo
. 1751, ebenfalls In Abschrift Oefeles. In den ext sınd ÜAULI die Briıefe

Loris aufgenommen, entsprechende wichtige tellen aus den Briefen Oefeles
werden In den Anmerkungen zıtıert. Briefe und Briefstellen Loris, die sich nıcht
auf die Bi  10tTheca Palatina beziehen. erscheiınen U 1mM Regest, nıcht 1m Wort-
laut. Da die Anrede- bzw. Schlußforme 1n fast allen TeE1IDen gleich lautet,
wird S1e UU 1m ersten Brief angegeben. |DITS Orthographie wurde nıcht VOCI -

ändert.
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den Schlußfeierlichkeiten ZU D Heiligen Jahr un VO  ; eınıgen ın Rom
weilenden Bayern.

Nr
Kom. Januar 1751

Nach e1INeT Audienz bei den Kardinälen Albani, Passionei un:
Quirini erhält orl un ersten Male Zutritt ZU Vatikanischen Biblio-
thek und sieht die Handschriften der Palatina. Er bittet se1ne
Münchener Freunde „mehrer ]‚t“

Monsieur et tres cher Amı!
Vor Tagen hatte ıch bey den Cardinälen Alexander Al

anı *' Protector natıonıs Germanicae, Passionei 471 und Quirini
Audienz. ann nıcht9 mıt W as Hoflichkeiten ich VO die-

A0  A0 Alessandrd Alb a nı)War eın Neffe Papst lemens’ XIL., er
wurde 17921 Kardinal un wirkte später als Bibliothekar der Römischen Ia
Bekannt ıst als Förderer Winkelmanns. Auch channat genoß während se1ınes
römischen Aufenthalts, 736/38, das besondere Wohlwollen Albanis nge 98;
vgl Anm 17) Über iıhn vgl Pastor XVI (1—3) passım; Enc att 1948) 639
Zu den sSos. „nationalen Protektoraten‘“ vgl Joseph Wodka., Zur Geschichte der
nationalen Protektorate der Kardinäle der römiıschen Kurie. (Publikationen
des österreıichischen Historischen Instituts 1n Rom LV), DNSDTU 1958; ders.,
Das Kardinalprotektorat deutscher Nation und die Protektorate der deut-
schen nationalen Stiftungen In Rom Zeitschrift für Rechtsgeschichte, Kanoni-
stische Abteilung LXLV), 1944, 511—322: ders., Deutschordensprotektorat un
Protektorat deutscher Natıon ebd LXV), 1947, 318—325; Richard Blaas., [)Das
Kardinalprotektorat der deutschen un österreıichischen Nation 1mM un

ahrhundert MEMitteilungen des österreichischen Staatsarchivs X)‚ Wien 1957,
148—

4A1 |DDomenico (  2—1  ) stand zunächst 1mM diblomatischen
Dienst der Kurie., wWäarTr Nuntius ın Frankreich, Bevollmächtigter beim Frie-
den VO  — Utrecht und en, dann Vertreter ınd später Nuntius ıIn der Schweiz;
ab 1730 Nuntius ın Wien Als ardına und Brevensekretär wurde 17585
nach Rom berufen un 1755 achfolger Ardına Quirinis als Präfekt der
Vatikanischen Bibliothek Er galt als entschiedener Gegner der Jesuiten, stand
den Jansenisten zumiıindest wohlwollend gegenüber und unterhielt mıt katho-
lischen un Nl  tkatholischen Aufklärern rcSC Beziehungen, mıt Voltaire.
Über iıhn vgl Jemolo, I1 Gilansenismo ın Italia prıma rivoluzione,
arı 1928; odignola, Illuminati, Giansenisti G1aacobinı ne  alıa del seli-
tecento, irenze 1947 ; Castelbarco Albani Somazglia, Un grande bibliofilo
del secolo ı1 Cardinale Domenico Passionei, ırenze 1937: Giuseppe
Vincenza e  a, {1 cardinale Passionei la politica di Clemente X 1 Biblio-
teca Rivista storıca XIX), 1953:; Pastor 1931 7ML 075 und
passım; LIh VII 1937 1015 ; Enc att 1952) 0929

A2 Angelo Marıa r1ını (1680—1755) wWar zunächst Abt 1n Flo-
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SC  > Herrn bin empfangen worden. Der Cardinal Passionei
zahlte MIr. daß den Churfürst Max Fmanuel, ın Nieder-
land un Frankreich kennen lernen. nachmals ın München be-
suchet und SCVC mıt den größten Gnaden empfangen worden z
eil ÜU den Catalogum Manuscriptorum Graecorum VO der
Churfürstlichen Bibliotheck hatte., wollte selbe SCn sehen.
Allein der Churfürst wunderte sıch sehr. daß lemand seine Bı-
bliotheck sehen verlangte, VO  - der nıemals gehört hatte
Kurtz, behauptete, daß keine Bibliotheck hätte Als ber
durch den gedruckten Catalogum davon überzeugt wurde. be-
falhe man, sogleich selbe welsen. Man kunte ber ın gantzen
rCcNZ, wurde 1723 Erzbischof VO  — orfu. 1707 Bischof VO  e} Brescia, 1730 Präfekt
der Vatikanischen Bibliothek, 17.  > Präfekt der Indexkongregation. Er stand,
wıe Kardinal Passionei., mıt ührenden Aufklärern 1n Verbindung, wurde TEeN-
mitglied der Akademien Berlin, Göttingen, Erfurt, Olmütz, Innsbruck un
übernahm 1752 das Protektorat der deutschen Benediktinerakademie. 1  > be-
reıste die Schweizer, die wäbischen und die bayerischen Benediktiner-
abteien. Über ıh vgl Pastor 15 Ya XVI (1) 150—155 (ausführliche Litera-
TUuTr- und Quellenangaben); LIhK VIIL 1938) 599 f.; Enc att 1953) 395 ;
Friedrich Lauchert, Die iırenıschen Bestrebungen des Kardinals Angelo Marıa
Quirini ın selınem Verkehr miıt deutschen protestantischen Gelehrten Studien
un Mitteilungen XXIV), 1903; Hammermayer, Die Benediktiner
und die Akademiebewegung 1mMm. katholischen Deutschland VO  w 1720 bis 1770
ebd. LXX), 1960, 45—146; Quirinis esu: 1n Deutschland vgl Endres,
Frobenius Forster, Fürstabt VO  z St. Emmeram 1n Regensburg (Straßburger
Theologische tudien I )9 Freiburg fl! 41 ; Josef Hemmerle, Wessobrunn
und seıne geistige ellung 1m 18.  hrhundert Stud Mitt O. 5. B. LXTV),
1952,

Näheres über diesen EeSu! ıst nıcht ekannt: eine eingehende NCUE
Monographie über Passionei steht noch aus. Passionei Wäar wohl während selner
Schweizer Zeit 1n München, zwıschen 1715 und 1726

Catalogus Graecorum Manuscriptorum Codicum, qu1ı asservantuf ın 1N-
clyta Serenissimi utrıusque Bavarılae Ducıis eic. Bi  iotheca, Ingolstadii
utor), 1602 Dieser „erste gedruckte Handschriftenkatalog eıner fürstlichen
Biıbliothek un eıner der frühesten ın Deutschland überhaupt“ Hartig)

262 Nummern: ist ohl 1M wesentlichen eın Werk des Humanisten
un Staatsmannes Johann Georg Herwarth Hohenburg und des Augsburger
Stadtpflegers und Historikers Markus elser Vgl J]gnaz ar Catalogus
codicum. Manusecriptorum Graecorum Bibliothecae reglae Bavaricae I’ Mün-
chen 1806, Vorwort:;: Otto Hartıg, IDie Gründung der Münchener Hofbibliothek
durch Albrecht und Johann aCco Fugger (Abhandlungen der Kegl Bayerı1-

.schen Akademie_ der Wissenschaften, Philosophisch-Philologisch-Historis
Klasse XXVIIL, 5, Ä  andlung), 1917, 101
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J1agen den Schlüssel nıcht finden *° Endlich iıst eröffnet worden,
und die Manuscripta haben dem Cardinal wohl gefallen

Gestern bin ich ın dem Wagen des Cardinals Quirini ın Be-
yleiıtung se1nes Mundschenks 1n die Päbstliche Vaticanische Bi-
bliotheck gefahren. Es iıst alles sehr nett eingerichtet. wurfe
die Augen auf die Palatinam un sache eine Menge teutsche und
sonderlich bayerische Sachen und erläuternde Manusecripta. DCTLI-
gamentene Exemplar VO Andreas Ratisbonensis sınd MIT
gleich 1ın die Hände gerathen. Am Montag WIT  d ich-zum 2ten mal
vıisıtıren gehen. Man hat Maroniten und andere Levantıner als
custodes bibliothecae. Teutsche hat INa keine, ohngeachtet
1el 100 Manuscripta In Sprache 1ler liegen * ber die
Alterthümer sowohl als ecue Kunstsachen kan ich mich nıcht

verwundern iemand wußte 1er SECTN, w as der Abbas
(Gottwicensis kostet. mıt Kupfer und hne Kupfer16  LUDWIG HAMMERMATYER  Tagen den Schlüssel nicht finden *°. Endlich ist eröffnet worden,  und die Manuscripta haben dem Cardinal wohl gefallen.  Gestern bin ich in dem Wagen des Cardinals Quirini in Be-  gleitung seines Mundschenks in die Päbstliche Vaticanische Bi-  bliotheck gefahren. Es ist alles sehr nett eingerichtet. Ich wurfe  die Augen auf die Palatinam und sache eine Menge teutsche und  sonderlich bayerische Sachen und erläuternde Manuscripta. 2 per-  gamentene Exemplar von Andreas Ratisbonensis *® sind mir  gleich in die Hände gerathen. Am Montag wird ich-zum 2ten mal  visitiren gehen. Man hat Maroniten und andere Levantiner als  custodes bibliothecae. Teutsche hat man keine, ohngeachtet so-  viel 100 Manuscripta in unser Sprache hier liegen“. Über die  Alterthümer sowohl als neue Kunstsachen kan ich mich nicht  genug verwundern  ijemand wüßte hier gern, was der Abbas  Gottwicensis *® kostet, mit Kupfer und ohne Kupfer ...  Rom, den 19t“ Jenner  Votre tres humble et tres  1751  obeissant serviteur  Lori  Nr. 3  Rom, 30. Januar 1751  Während Lori die Privatbibliotheken der Kardinäle Passionei und  Quirini offenstehen, benötigt er eine besondere Genehmigung des Pap-  % Jean Mabillon bemerkte bei seinem Besuch im Jahre 1683: „... biblio-  theca, in quam non facile quisquam admittitur citra nutuum principis, qui  tunc aberat“ (Iter Germanicum, Hamburg 1717, 82). Ein ähnliches Erlebnis be-  richtete der Historiker Friedrich Schannat aus dem Jahr 1717 (Engel 38; vgl.  Anm. 17). Weitere Belege bei Georg Leyh, Die deutschen Bibliotheken von der  Aufklärung bis zur Gegenwart (Handbuch der Bibliothekswissenschaft I1I),  Leipzig 1940, 482.  %6 Damals Cod. Pal. germ. 95 und %; heute Nr. 58 und 59 (Bartsch, Alt-  deutsche Handschriften). Über den Chorherrn und Chronisten Andreasvon  Regensburg (+ nach 1438) vgl. NDB I (1953) 283; LThK !I (1957) 518 f.  ”7 In Rom, wo die Studia nicht von Römern, sondern von Ausländern ge-  trieben werden, die ihr Glück verfolgen, wo man la Tedescheria großer Schät-  zung nicht würdig achtet, wo man im Vatican vierzehn Bibliothec-Schreiber von  den meisten europäischen und orientalischen Sprachen, keinen aber von der  teutschen aufstellet ...“ (Lori an J. G. v. Stengel in Mannheim, 19. 12. 1758,  Abschr. UB Heidelberg Hs. 3404, Auszug bei Preisendanz, Alte Versuche 94).  %8 Gottfried Bessel, Chronicon Gotwicense, seu Annales liberi et exempti  monasterii Gotwicensis O.5S. B. inferioris Austriae, facıem Austriae antiquae  et mediae usque ad nostra tempora ... Tomus Prodromus, Tegernsee 1732, ZuRom. den Jenner Votre tres humble et tres

1751 obeissant servıteur
Lor1i

Nr
Rom, Januar 1751

Während OT1 die Privatbibliotheken der Kardinäle assionel und
Quirini offenstehen, benötigt 1ıne besondere Genehmigung des Pap-

Jean abıllon bemerkte bei seiınem esu!: 1M re 1683 bıblio-
theca, ın JUam NO  — facıle qu1squam admittitur cıtra nutuum pPr1nCc1p1s, quı
TUuNC aberat“ (Iter Germanicum, Hamburg 1, 82) Fın nı  e TIeDNI1S be-
richtete der Historiker Friedrich channat aus dem Jahr 17U (Enge 58; vgl
Anm 17) eiıtere Belege bei Georg Leyh, Die deutschen Bibliotheken VO  — der
Aufklärung bis ZU  — Gegenwart Handbuch der Bibliothekswissenschaft 111),
Leipzig 1940, 48°

Damals Cod Pal m. 95 un 96) heute Nr un:! Bartsch, Alt-
deutsche Handschriften Über den Chorherrn und Chronisten J.  s

nach 1438 vgl NDB 283; LThK 518
„In Rom, die Studia nıcht VO  — Römern, sondern VO usländern g-

trıeben werden, die ihr Glück verfolgen, INa  - la Tedescheria großer Schät-
ZUNS nicht würdig achtet, 1009028 1mM Vatican vierzehn Bı  1othec-Schreiber VO  _

den meısten europäischen un orientalischen prachen, keinen aber VO der
teutschen aufstellet OT1 V tengel 1n Mannheim., 1758,

Heidelberg Hs 5404, Auszug bei Preisendanz, Alte Versuche 94)
Gottfried Bessel, Chronicon Gotwicense, s &.  - Annales lıberiı et exemptı

monasterıl (sotwicensis O0.5 inferiloris Austriae, facıem Austriae antıquae
el mediae qyu ad nosira tempora Tomus Prodromus, JTegernsee 1732 Zu
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stes, ın der Bibliotheca Palatina arbeiten dürfen. Rom selbst
ıst „adesso OCCUDPaTO coll‘ DETE comedie“ Man erwartert die Ankunft
des Pfalzgrafen VO Zweibrücken. Lori bittet Vorsicht be1i der eld-
überweisung.

Malto illustre S1igNnOor m10, Padrone Osservandissımo!Zur Geschichte der „Bibliotheca Palatina“  17  stes, um in der Bibliotheca Palatina arbeiten zu dürfen. Rom selbst  ist „adesso occupato coll’ opere e comedie“. Man erwartet die Ankunft  des Pfalzgrafen von Zweibrücken. Lori bittet um Vorsicht bei der Geld-  überweisung.  Molto illustre Signor mio, Padrone osservandissimo!  ... Vivo qui anche contento. Godo l’aura dei Cardinali Quiri-  ni e Passionei havendo la permissione i questi et loro libraria a  piacimento visitare. Monsignor Asseman *, primo custode della  Vaticana, non vuole concedermi scrutar il catalogo della Palatina  senza licenza del Papa, deve de Secretario di Stato, benche aveva  permesso il Cardinale Quirini Bibliotecario. Cio & obstante ve-  dero le manuseritti con favore del medesimo cardinale. Fra molto  incomodo, che il Vaticano e situato al uno cantone della cittä;, et  casa mia al altro °. In contrario mi rallegro della vicinanza et  copia dei libri scelti della libraria di Cardinale Passionei ...°  n  Fürstabt G. Bessel von Göttweig (1672—1749) vgl. Eduard Vasicec, Abt  Gottfried Bessel, Wien 1912; NDB II (1955) 180 f.; LThK? II (1958) 302.  % Joseph Simonis Assemani (1687—1768) aus Tripolis in Syrien kam  früh nach Rom, wurde 1710 Skriptor in der Vatikana und entwickelte sich bald  zum unentbehrlichen Fachmann für orientalische Fragen. In der gelehrten  Welt wurde er bekannt durch seine „Bibliotheca Orientalis‘ (3 Bde., Rom  1719/28); 1739 bis zu seinem Tode war er erster Kustode in der Vatikana.  Zusammen mit seinem Neffen Stephan Evodius A. (vgl. Anm. 85) schuf er den  Gesamtkatalog der orientalischen Handschriften (Bibliothecae Apostolicae  Vaticanae codices Catalogus I—III, Rom 1756/59; Neudruck Paris 1926). Über  ihn Enc. Catt. II (1949) 159 £f.; LThK ?I (1957) 942 f.  50 Lori wohnte bei dem flämischen Agenten Hennequier; näheres hier-  über ist nicht bekannt (an Stengel, 17. 12. 1758; vgl. Anm. 47).  51 „Vanto del secolo“ wurde Passioneis Bibliothek von den Zeitgenossen  genannt (Vella 20 f.). P. Martin Gerbert aus St. Blasien, der sie 1761 besuchte,  urteilte: „Altera bibliotheca Romae recentius instituta est ab Em. Cardinale  Passionei collectis undique libris, ac composita in classe biblica ex omnibus  polyglottis ac rarioribus editionibus. Quoad Patristicam complectitur rariores  veteres et recentiores omnes Congr. S. Mauri editiones. Theologos et Contro-  versistas solidiores tum Catholicos cum etiam haereticos, veluti etiam circa  historiam ecclesiasticam et exoticam tam generalem quam singularem regno-  rum omnium ac municipalem cujusque civitatis. Quod controversias Galli-  canas reconditiora quaeque. Potissimum autem in jure publico excellit. Nec  Manuscripta desunt omnis generis etiam antiquioris aevi, quae singillatim  percurrere non licuit, quod necdum in ordinem redacta esset...“ (Iter Alle-  mannicum, accedit Italicum et Gallicum, St. Blasien 1765, 469 f.)  Romaufenthalt vgl. Anm. 108.  . Zu GerbgrtsV  1VOo quı nche conten(to. odo l’aura de1i ardinalıi Quiri1-
nı Passionei havendo la perm1ssıone questı ei loro Librarıa
placımento visıtare. Monsignor Asseman 4 prımo custode
Vaticana, NO vuole concedermiı scrutar l catalogo della Palatina

i1cenza del Papa, eve de Secretarıo dı Stato, benche
p ıl Cardinale Quirini Bibliotecario. (C10 obstante
er le manusecriıttı CO  > favore del medesimo cardinale. Fra moltoa
incomodo., che ı1 Vaticano ıtuato al un cantone della cıtta, et
Casa m12a al altro °°. In contrarıo mı rallegro della vicınanza et
Copla dei liıbrı scelti della librarıa di Cardinale Passionei

Fürstabt Bessel VO  e Göttweig (  ) vgl Eduard Vasicec, Abt
Gottfried Bessel, Wien 1912;: NDB I1 1955 180 f’ I1 1958 302

Joseph Simonis AÄAssemani (1687—17068) adus Tripolis ın Syrien kam
früh nach Rom, wurde 1710 Skriptor 1n der Vatikana un entwickelte sıch bald
ZU unentbehrlichen Fachmann für orijentalische Fragen. In der gelehrten
Welt wurde bekannt durch selıne „Bibliotheca Orientalis“ (3 Bde Rom
1719/28) ; 1739 bis seiınem Tode Wäar erstier Kustode 1n der Vatikana.
Zusammen mıt seinem en tephan Evodius vgl Anm. 85) schuf den
Gesamtkatalog der orjıentalischen Handschriften (Bibliothecae Apostolicae
Vaticanae codices Catalogus 1—IIL, Rom 756/59; Neudruck Paris Über
iıh Enc. att I1 159 f) LIhK 2] 1957 09492

Lori wohnte be1i dem flämischen Agenten Hennequier; näheres hler-
über ıst nıcht bekannt (an Stengel, 1758; vgl ım

‚Vanto del secolo“ wurde Passioneis Bibliothek Vo  — den Zeitgenossen
genannt (Vella * P. Martin Gerbert St. Blasien, der sS1e 1761 besuchte,
urteilte: ‚Altera bi  10theca Romae recentiıus instıtuta est ab LEm Cardinale
Passionei colleectis undique ibris, Composıta ın classe bıblica omniıbus
polyglottis rarıoribus editionibus. u08a Patrıiısticam complectitur rar]ıores
veieres eit recentijores CongT. Maurıi ediıtiones. heologos ei Contro-
versiıistas solidiores ium Catholicos Cu et1am haereticos, veluti et1am C1Irca
historiam ecclesiasticam eti exoticam tam generalem quam singularem TCSNO-
TU omnNıum municipalem CcuJusque cıvıtatıs. uod controverslas allı-
anäa: reconditiora qUaCqUE, Potissimum autem ın Jure ublico excellit. Nec
Manuscripta desunt OmMN1s generI1s et1am antıqulorıs aeVvl, a singillatim
DPECICUTITETIE NO  - licuit, quod necdum ın ordinem redacta esset...“ Iter Alle-
mann1ıcum, accediıt Italieum eti allıcum, St. Blasien 1765, 469 f.)
Romaufenthalt vgl Anm 108.

Zu Gerbgrts
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Nr
Rom. Februar 1751

Lori ıll ber den Jüungst ın Rom eingetroffenen Pfalzgrafen VOo  b

Zweibrücken die Erlaubnis ZU Benutzung der Heidelberger and-
schriften erwirken. Er berichtet VO  m der berühmten Büchersammlung
des Humanisten Apostolus Zeno, die In Venedig besichtigte.

Daß endlich der Printz V £ Zweybrücken kürtzlich e1inge-
troffen und VO dem Pabst aut das zartlichste empfangen worden.,
wird Herr Lieutenant Jörg schon überschrieben haben Der
Printz hat mich sechr gnädig empfangen. bathe 1  hn. bey dem
Cardinal Staats Secretarıo v Valenti die Erlaubnus., den ndicem
der Pfältzischen Bibliotheck einzusehen. verschaffen ®*. Er will
mıt selbem reden und wundert sich. daß sS1e eıne Sache nıcht

2 Friedrich Michael Herzog VO Pfalz-Zweibrücken
(1724—1767), der Stammrvater des bayerischen Königshauses, wWwäar Vo  — eru
un assiıon izler, wurde 17.  S katholisch Vom Februar bıs z März 1751
weiılte ın Rom, ıhm Papst ened1i XIV Aschermittwoch, den Fe-
bruar, persönlich die Firmung spendete. ardına Passionei wWäar Firmpate. Über
ih ADB LIX 137—143; LIh 21 1960) f.: er Prinz \ Bayern, Max
Joseph VOoO  > Bayern. alzgr Kurfürst un! König, Miünchen 1957 Friedrich
Michaels römische Aufzeichnungen sind erhalten 1m Geh Hausarchiv In Mün-
chen un edruckt be1 Irost Leist. Pfalzgraf T1ledrT! Michael VO  D

Zweibrücken un das Tagebuch se]ner Reise nach Italien, ünchen-Bamberg-
Leipziıg 18902

Charles J6 begleitete den rinzen als Sekretär un Leibarzt: Lori
traf ih wieder als Zweibrückenschen Vertreter un MaJor bei der Frank-
furter Kaiserkrönung 1m re 1764 Thaltiten ıst die Korrespondenz Oefeles
mıt Jörg QOefl. V) Jörg verfaßte eın noch ungedrucktes „Tagebuch VO

Krankheıit und dem Tod des ur rıinzen T1edT!' VO falz-Zweibrücken
(cgm. 4807)

Im Tagebuch des rıinzen ist diese Zusammenkunfit nıcht erwähnt. Die
VO  e den Herausgebern des Tagebu vertretiene These, Lor1 Nl TST VO

rinzen beauftragt worden, „die auf Bayern un: die ‚Alz beziehenden Manu-
skripten der Palatina excerpleren (2  —> ist ın dieser Form als |Der Plan
stand bereıts vorher fest, Lori versuchte mıt Erfolg, sıch der unerläßlichen

des rinzen bedienen. Prinz T1IEAT!' Michael hatte bereits an

WFebruar 1ne erste Audienz bei dem Kardinal-Staatssekretär Valenti ıIn
dessen Residenz auf dem Monte Cavallo Tagebuch 146 Kardinal Silvıo

(  —-  ) wWäar zunächst Nuntius 1n Brüssel und
Madrid, wurde 1758 ardına 1 744) berief{f ih enedı1ı XN seiınem Staats-
sekrTetär und engsten Mitarbeiter: 1m Sommer 1751 an eın Schlaganfall
den ardınal, sıch VO  b den Amtsgeschäften zurückzuziehen. Über iıhn Pastor
XVI 1! 50 — 54 un passım; LIhK 1960) 105.
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lauben wollen. die nıemand ort machet Den selben lag besache
den Vatıcan. wohin ich ebentalls Begleiter WAare, und zeugtie

ıhm alldorten. W as ıIn der Heidlberger Bibliotheck merkwürdıg
WäalTte

Nr
Rom. Februar 1751

Lom berichtet ausführlich ber eine Reise nach Neapel, Pozzuolji
und Portici un ber eiıne Besteigung des Vesuvs. In Neapel SEe1 Ina  —

„teutsch gesinnet , die elehrten, die kennenlernte, „wollten en
Zustand der teutschen Gelehrsamkeit auf das genaueste wissen“

Nr
Rom., März 17251

Der Pfalzgraf VO Zweibrücken ıst nach München abgereist. Oefele
soll seınen Adjutanten, Leutnant Jörg, be1i sich aufnehmen. Lori hofft,
daß ıhm die Bemühungen des Pfalzgrafen den Zugang den ata-
logen der Bibliotheca Palatina öffnen. Er rwartet täglich eınen jes-
bezüglichen Entscheid des Papstes.

Wegen Einsehung des ndicis der Pfältzischen Bibliotheck
habe mich hınter den Printz W Zweybrücken gestecket. Selber
hatte die höchste Gnad, dem hiesigen Chur- Pfälzischen Minister
Herrn W, Coltrolini ® aufzutragen, ın seiınem Namen VO  - dem
Cardinal Staats Secretarı selbes Qus würken. Nächstens WITr
ich die hre haben. die Resolution überschicken. Die M1r
machen beliebte Erinnerungen sollen auf das genaueste ıIn Acht
genohmen werden., wäannı ich ın dieses Heiligthum einbrechen kan,
und Seine Durchlaucht der Printz ı11 VO MT eine Beschreibung
aller Pfältzischen Sachen sehen. Von dem Volcmaro ®® habe VO

etlich Wochen schon mıt dem Cardinal Quirin1 gesprochen. Näch-
stens VO dieser Sache mehrer

(ovannı Antonio n ı Wäar zwischen 1799 un 1763 Agent,
später Minister des Kurfürsten Vo  —; der alz beim Heiligen Vgl ried-
riıch Hausmann, Repertorium der diplomatischen Vertreter er Länder seıt
dem Westfälischen Frieden {{ (  —1  )5 urı 1950, 278.

Am 1751 hatte Oefele OT1 gebeten: 9.  a  em OCCasıone, dum capiıl-
los tenes fugacıssımae dearum, utınam ın mentem tibi venılat ın Volemarum,
Aventino uC visum, 1e VeEeTO oculis lıteratorum penıtus ereptum, ULCad-

tıus ei diligentius ınquirere. Maxımum N1ım ornamentum allaturus sıt Volc-
as codice vatıcano D  a Joannıs Georgi1l Loriu erutusZur Geschichte der „Bibliotheca Palatina“  19  lauben wollen, die niemand Tort machet. Den selben Tag besache  er den Vatican, wohin ich ebenfalls Begleiter ware, und zeugte  ihm alldorten, was in der Heidlberger Bibliotheck merkwürdig  ware  Nr. 5  Rom, 24. Februar 1751  Lori berichtet ausführlich über eine Reise nach Neapel, Pozzuoli  und Portici und über eine Besteigung des Vesuvs. In Neapel sei man  „teutsch gesinnet“, die Gelehrten, die er kennenlernte, „wollten den  Zustand der teutschen Gelehrsamkeit auf das genaueste wissen“  Nr. 6  Rom, 3. März 1751  Der Pfalzgraf von Zweibrücken ist nach München abgereist. Oefele  soll seinen Adjutanten, Leutnant Jörg, bei sich aufnehmen. Lori hofft,  daß ihm die Bemühungen des Pfalzgrafen den Zugang zu den Kata-  logen der Bibliotheca Palatina öffnen. Er erwartet täglich einen dies-  bezüglichen Entscheid des Papstes.  ... Wegen Einsehung des Indicis der Pfältzischen Bibliotheck  habe mich hinter den Printz v. Zweybrücken gestecket. Selber  hatte die höchste Gnad, dem hiesigen Chur- Pfälzischen Minister  Herrn v. Coltrolini ® aufzutragen, in seinem Namen von dem  Cardinal Staats Secretari selbes aus zu würken. Nächstens wird  ich die Ehre haben, die Resolution zu überschicken. Die mir zu  machen beliebte Erinnerungen sollen auf das genaueste in Acht  genohmen werden, wann ich in dieses Heiligthum einbrechen kan,  und Seine Durchlaucht der Printz will von mir eine Beschreibung  aller Pfältzischen Sachen sehen. Von dem Volemaro®® habe vor  etlich Wochen schon mit dem Cardinal Quirini gesprochen. Näch-  stens von dieser Sache mehrer  55 Giovanni Antonio Coltrolini war zwischen 1722 und 1763 Agent,  später Minister des Kurfürsten von der Pfalz beim Heiligen Stuhl. Vgl. Fried-  rich Hausmann, Repertorium der diplomatischen Vertreter aller Länder seit  dem Westfälischen Frieden II (1716—1763), Zürich 1950, 278.  5 Am 8.2.1751 hatte Oefele Lori gebeten: „Eadem occasione, dum capil-  Jos tenes fugacissimae dearum, utinam in mentem tibi veniat in Volcmarum,  Aventino adhuc visum, hodie vero oculis literatorum penitus ereptum, cura-  tius et diligentius inquirere. Maximum enim ornamentum allaturus sit Volc-  marus abbas ex codice vaticano opera Cl. V. Joannis Georgii Lorii erutus ...“  (Konz. Oef. 63 VII). — Oefele meinte das historische Werk des Abtes Volc-Konz Oef VIl) Oefele meınte das historische Werk des es olec-
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Nr
Rom. 15 März 1751

OTrl hat endlich Zugang A Biıbliotheca Palatina erhalten Un be-
reıts mıt der Durchsicht des Katalogs der deutschen und lateinischen
Handschriften begonnen. Bayerische Fragen betreffenden Handschrifiten
wiıll esondere Aufmerksamkeit schenken. Er empfiehlt sich dem noch
In Miünchen weilenden Pfalzgrafen und verspricht, den gewünschten
„Kxtract der Pfälzischen Sachen bald senden.

(Gestern habe endlich. der Beylag gemäß DA ın der Pfältzı-
schen Bibliotheck völlig Besiz genohmen. Jetzt stehet mM1r alles
ffen. Herr Assemann ist ungemeın hoflich. annn selbst alles
copleren, der ordre ZU Abschreiben nach der Abreis hinterlas-
SCH. Entgegen habe miıch eıine Abschrift VO UuUuNsSsern tradıtionibus
ecclesiae Ravennatensis verschaffen versprochen. Die Nach-
richt VO den Widmanstadischen Sachen hatte iıh sechr erstaunt.
ich bıtte M1r VO  — selben mehrer Nachricht au  N

der tiwa ın den ahren 284-— 1314 regıierte. In
der Miünchner Hofbibliothek fanden sıch Volcmars „De gest1s Principum
tempore udolphi Re  5  1S qu ad tempora Ludovici imperatorıs Chronica“,
dıe Oefele 1ın den „„SDCTiIpiores Rerum Boicarum “ veröffentlichte (IL 524—5506).
Zu Volcmar vgl Pirmin Lindner, Monasticon Metropolis Salzburgensis antı-
QqUaCL, München 907/08, ff } nach er starh Volcmar erst 1515 1m Jahr
Se1INESs Lebens Allgemeines Gelehrtenlexicon I 1751, 1703

Dalle Stanze Quirinale, Marzo 1751 Rignandosi la Santıta di
Sigre dı Ver dare al S1g.T Abbate Giorg10 Lorıi consigliere aulicco del 5ig.re
Eilettore di Baviera, Prof publ nell'accademia d’Ingolstadt, la lıcenza pCI-
m1ss10one, che ha TecercCaio CO  — un SIl supplica, dı vedere L’indice INalNlu-
serıttı biblioteca Palatina, essistente ne Vaticana, di potere ricayare
le notızle, che SCTVAalhlO alla storı1a asa elettorale Palatina Bavarese, i 1
cardınale Valenti rende consapevole, ÖOInNne deve, 1 _ Eminentissimo Sig.re Car-
dinale Quirini, aCC10O ComplaCcersı, dı darne e]1 ordını oportunı al mınıstrı

Vaticano, all Em bacja umılissımo le manı.
AT Eminentissimo Reverendissimo Signore m10 Osservandissimo l S1-

NO Cardinale Quirini (Abschrift Vo and OT1S)
Der berühmte „Codex tradıtionum Ravennatensıiıs“ aQus dem Jahr-

hundert galt als die wertvollste lateinısche Handschrift der ünchener Hof{-
bıbliothek (clm 4A4 ; vgl Hartıg 271) Oefele versprach 1751 „Codicıs
cortıcı traditionum Ravennatensium specımen proxime mıTttam illustrissımo
Assemanno xhiıbendum  : (Konz. Oef.6 VIl) Trst Begıinn des 19. Jahrhunderts
wurde der eX veröffentlicht (J Bernhart, Codex traditionum ecclesjiae
ravennatensI1s, München 1810

„Clariıssimo AÄAssemanno, SUMLINAE doctrinae VIro S1 quando colloqui ÖNl-

tıgerı1t, nuntıum {feres NO  — ingratum S1 memoravYyerIıs magnı Widmestadıii
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habe DU die ndices VO teutschen und lateinischen
Manuscrıipta obenhın durchlauten. wırd schöne Sachen Linden.
die Menge collectiones epistolarum, alle Bambergischen privile-
1a eic und VOTAaUS viele teutsche Poeten. schreibe die
Natıon U 1MmM geringsten betreffende andre Manuscrıpta aus

dem Indice alle heraus. gehe selhbe durch un mache die nöthige
Anmerkungen. Heut habe Bernhard Herzogs. Cantzley Secretarı
ın Zweybruck, Calendarium historiecum durchgangen, WOTrI1NNn.
nach Art eınes martyrologii, die Sterb-. Geburt- un Heurathstäge
der alten un Bayerischen und Pfaltzischen Printzen
gemerket SIN

Die Bibliotheck ıst Meillen VO MIr entfernet, und Nnu

Vormittagsstunden ffen ®2. zahle ber einen Abbate. der
nachmittag MIT die Bibliotheeck {ffen haltet. Man wird 1a hoffent-
lıch MIr den Schaden bezahlen. wann auch keine Hoffnung ZU

Belohnung ware. Wann Seine Durchlaucht der Printz Friedrich
noch ın Miünchen 1st, bıtte durch Herrn Lieutenant Jörg diese VO

selbem MIr ausgewürkte Gnad ohnbeschwert meıner unter-
thänigsten Danksagung beybringen lassen. ich wird ber
mM1r die Freyheit nehmen. den Fxtract der Pfältzischen Sachen.
Thesaurum orientalem, qu1ı antio tempore eruditorum diligentissımae investi-
gatıonı subduxit ın Bavarıca delitescere“” Oefele Lori, 1751, Konz.
Oel. VID Johann TE (C 506—1557), genannt
Dr Lucretius, wäar eıner der frühesten deutschen Orientalisten, eın Humaniıst,
ugleich eın verslierter Staatsmann un Diplomat; se1ne bewegte auibahn be-

als Domherr ın Regensburg. Sein reicher Nachlaß Hel dıe ünche-
Her Hofbibliothek Über iıh vgl ADB XO 357—3062; Max Müller. Johann
Albrecht Widmannstetter, seın en und Werk, {)iss München 1908;: Hartıg,
e Gründung der Miünchener Hofbibliothek, passım.

0U  0U Der Begriff „Nation , auch „Vaterland”, bezieht sıch h  ]1]1er steis auf
Kurbayern, iıst also 1m einzelstaatlichen Sınn verwendet: keinesfalls dürfen
nationalstaatlıche alrstabe des Jahrhunderts angelegt werden.

Pal Germ. alendarıum hıstorıcum ın 3000808 salutis 1568 kharınen
fürnemblich der pfaltzgraffen bey C1N der hertzogen Aaus Bailern der graiffen

eldentz unnd Sponheym, auch anderer chur- un fursten, gygraffen unnd
herrn geburtstag, kindtauf, haimfurungen, unnd absterben meldung geschicht;
ZUSamen colligiert durch Bernhardt Hertzogen cantzlei secretarıum Zwel-
brucken (Wille 15) Von ernhar Herzog, eınem Protestanten, erschien
15992 1MmM Tuck „Chronica Alsatjae oder delsaßer Chronik und ausführliche
Bes  reibung des uniern Elsa ADB XII 251) Vgl Anm. 105

Diese Erfahrung Loris wırd 1799 durch Friedrich Adelung bestätigt
vgl Anm 8)
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Befelh gemäß, Seiner Durchlaucht dem Printzen überschik-
ken O, daß ich das lück haben könnte., ıu eıiınen Tag g-
genwärtig seyn! Allein ich troste mich mıt der Heidlberger
Bibliotheck. Den Volemarum wird iıch schwerlich finden 6 Andre
sollen ber diesen Abgang ETSCZCHN

Nr
Rom. März 1751

Der außerst mangelhafte Katalog zwıngt Lori zZzuU ZENaUCH Prü-
fung der Handschriften: die Palatina ist eiNne Fundgrube nicht u für
die deutsche Literatur. sondern auch A politischen Geschichte der
Pfalz un ZU Geschichte der Wittelsbacher. Man solle keine Kosten
scheuen, sich Abschriften der wichtigsten Dokumente verschaffen.

Meine CN Arbeit gehet wohl VO tatten Bogen habe
ich Q US dem Indice der Pfältzischen und Bayerischen eic Manu-
scr1ptorum, AaUuSs dem teutschen Catalogo schon überschrieben., nach
dessen Endung ich ber den lateinischen mich wird Kın
Teutscher. unter Clement I hat diesen ndicem gemachet. Es
IN UuS ber eın ziemlich halbgelehrter SCWESCH SCVYNH, indem Sar
schlecht gerathen ®. Man hat die Ordnung der Aufnahmen g -

Vgl Anm 102
64 Lor  1 hatte recht: 1n den deutschen Handschriften der Bibliotheca Pala-

tına das Werk des Volcmar VO Fürstenfeld vgl die. endgültigen Ver-
zeichnisse VO Bartsch un: ille)

Soweit bekannt. gab ın der Vatikanischen Bibliothek weıl Kataloge
der deutschen Handschriften der Palatina, 1) „„Codicı edeschi 1n Biblioteca
Vaticana trasportatıvı Biblioteca Palatina”, dieser Katalog WäarTr ohl
nach 1623 angelegt worden un „voll der gröbsten Fehler Adelung 17) Es
andelte sich „eınen großen appband, ın welchem auf den einzelnen Blät-
tern Zettelchen mıiıt den 1NSs Latein, mıtunter auch unrichtig, übersetzten Titeln
der er aufgeklebt, un diese nach dem Format aufgezeichnet stehen“
ebd.) Grundsätzlich wurde DU  - dieser Katalog den Benutzern ZU Einsicht
vorgelegt,dann 2) eınen 205 Folioseiten umfassenden alphabetischen Katalog, den
während des Pontifikates Clemens el (  —  ) eın  AA deutscher der dänı-
scher eistlicher ameNnls Hieronymus „M1 viel Flei
un großer Ausführlichkeit, wWennNn auch nıicht mıt durchgehender Genauigkeit”
Wilken 214) verfertigt hatte Die I einzıge ausführlichere Nachricht ber
diesen ohl einzıgen deutschen bzw. deutschkundigen Skriptor 1n der ati-
kanischen Bibliothek des Jahrhunderts verdanken WIT dem Tagebuch des
Mannheimer Hofbibliothekars Nicolaus Maillot de la Ireille aus dem re
1768 „Le catalogue dont des extraıts les tıtres des manuserits ]lemands,
apres les QaVOILT auparavant SOUS les YCUA, contient 205 feuilles ın folio
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folget, un die Beschreibung ıst unvollständig, daß aus einem
gantizen Folianten NuUu eın eINZIgES Stuck, mıt dem verzweiılelten
„Cum alıis”, mehrentheils angemerket iıst Dieses wiırd mich ZWIN“
SCH, alles selbst VO Stuck Stuck durchgehen. Ls sind viele
Haus- un Reichssachen vorhanden., daß INa die SDcriptores
’u (Germanıcarum eın merkliches vermehren kunte. und
u  — verwundern 1st, daß Bayern und VOTauUsSs Pfaltz nıcht schon
längsten Abschritften hat begehren lassen. Allein mıt Papier faäangt
1a keine Hasen. Uns Bayern haben alle unrecht gethan, die
unNns die Vorsicht. VOT der Auslieferung vieles abgesondert ha-

L,.auteur voulu observer, qu ıl paroı1t, un certaın ordre ‚ de| matıere,
ma1ls il ND Y DAaSs LTOD bien reussı]. s’appelloit Jerome Schimelpfening.
etoıt Dano1s, el avoıt \  \ eleve dans la religıon Lutherienne, ma1ls 11 embrassa
dans la sunt catholique, fit preire et devınt catechiste Rome de la ma1son
fondee asses proche de la J1ranspontine POUTC rTeCEVOLT pendant tTrO1S semaınes
MX qu1 veulent embrasser noOtre religı0n. 11 s’acquıtter VEC beaucoup d’edi-
Hhicatıon de cet emploir depuls Lan 17921 Jusqu au Janvıer 1743, qu ıl mourut
septuagenaıre. Clement XL, qu1ı aVO1ltTt de L’estime bon preire, le char-
SCa de faire le catalogue des manusecrıts allemands de la bibliotheque Pala-
tıne, et il SsSen acquıtta VCC a3SSES d’exactitude, el negligea de metire SO  —

1 ei Lannee Ou il faıt ravaıl la tete du catalogue (bei Rockinger,
ege der eschichte durch die Wittelsbacher, Anhang VIIL: vgl Anm 119)
Bis ZU Anfang des Jahrhunderts wurde Schimmelpfennigs Katalog angst-
lich geheimgehalten. Adelung bekam ihn 17909 nıcht Gesicht Es ıst

raglich, oh Lori Einsicht rhielt Seine Darstellung scheıint dafür Z sprechen
Clemens statt richtig Clemens Xal ıst dann ohl eın Schreib- der Lr-

innerungsfehler Loris doch wird der Sachverhalt unklar, wenn InNna.  - Loris
Ausführungen VoO 1 1751 dagegenhält, VO  - der Hoffnung die Rede 1Sst,
den SaNZCh Katalog der deutschen Handschriften erhalten. Hat 1119 Lori
ediglı jenen fehlerhaften Katalog Au dem Jahrhundert vorgelegt? Dann
ware die Angabe der Zeiıt lemens’ (1667/69 möglicherweıse richtig.

Gemeınt sind Oefeles „SCT1ptores Boicarum “ Seit Ende 1749
wollte Oefele diese TS uUuVvVOo begonnene Sammlung bayerischer es  tS-
schreiber „Scr1iptores Germanıcarum praecıpue Bajoariarum erwel-
tern (an Lori, 11 1749, dessen Antwort un Glückwuns VO 1749,
Oel. VID Vorbild el VOT em Ludovı1ıco Antonio Muratorı1s
„Rerum Italicarum Scr1iptores 500—1500* (28 Bde., Bologna 17233— 17 und
Johann Burckhar Menckes „SCT1Iptores German1ıcarum praecıpue SaxXx0o-
nıcarum (3 Bde.. Leipzıig 1727/30). Noch 1m Kebruar 1751 sprach Oefele VOo

selinen geplanten „Rerum Germanıcarum potissımum Bojoarıarum Scriptores’
(an den Kanonıiısten und Universitätsarchivar Zech ın Ingolstadt,
11 1751, Konz Oef X)! 1eß diese Absicht jedoch 752/53 wieder fallen
[Die Sammlung erschien dann 1763 unter dem ursprünglich vorgesehenen ıte
„Scriptores Boicarum vgl Anm un Hammerma„yer, adem1e-
geschichte 4 9
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ben, gutwillig zuschreiben wollen ®. Eigenhändige Schriften der
Pfaltzgrafen, Haus Processe, und Staats Correspondenzen haben
WIT hereingeschicket NUu dem Pabst wen1g NUZCH, un

selbst ber 1e1 schaden. Vielleicht hat INa die Großmuth.
etliche hundert Gulden verwenden. Abschriften VO

SCTN Originalien erhalten., nachdem INa sıch die Mühe wıird
gegeben haben. w1ssen, W as INa verlohren hat Von anderen
teutschen Stadten. Stiftern. Klöstern un!: Familien. die 1eTr ihre
Urkunden finden. will ich nıchts 9 noch wenıger VO den
Liebhabern. absonderlich der teutschen Litteratur. ern Schäze
1er alle begraben liegen 6‘ Mich freuet sehr. unter vielen g -
ehrten Teutschen, die gyglückliche Umstände gefunden haben.
1ın dieses Heiligthum dringen. wünsche MIr ber auch
mehrer Zeit. elt Erhaltung der Abschriften. und eınen Wa-
SCN, täglich mal diese Lustreis machen. Fın andrer mas voll-
enden., w as ich as ’Glück habe. anzufangen den en dieses
ıst der Cardinal Quirini nach Brescıiıa abgereiset24  LUDWIG HAMMERMAYER  ben, gutwillig zuschreiben wollen . Eigenhändige Schriften der  Pfaltzgrafen, Haus Processe, und Staats Correspondenzen haben  wir hereingeschicket ®, nur um dem Pabst wenig zu nuzen, uns  selbst aber viel zu schaden. Vielleicht hat man die Großmuth,  etliche hundert Gulden zu verwenden, um Abschriften von un-  sern Originalien zu erhalten, nachdem man sich die Mühe wird  gegeben haben, zu wissen, was man verlohren hat. Von anderen  teutschen Städten, Stiftern, Klöstern und Familien, die hier ihre  Urkunden finden, will ich nichts sagen, noch weniger von den  Liebhabern, absonderlich der teutschen Litteratur, dern Schäze  hier alle begraben liegen ®. Mich freuet sehr, unter so vielen ge-  lehrten Teutschen, die glückliche Umstände gefunden zu haben,  in dieses Heiligthum zu dringen. Ich wünsche mir aber auch  mehrer Zeit, Gelt zu Erhaltung der Abschriften, und einen Wa-  gen, täglich 4 mal diese Lustreis zu machen. Ein andrer mag voll-  enden, was ich das’Glück habe, anzufangen ... den 13ten dieses  ist der Cardinal Quirini nach Brescia abgereiset ...  Nr. 9  Rom, 3. April 1751  Lori klagt über den mangelnden Schreibeifer seiner Münchener  Freunde. Er hat die Durchsicht des Kataloges der deutschen Hand-  schriften abgeschlossen, u. a. sind ihm dabei viele wichtige Augsburger  Dokumente und wertvolle gelehrte Briefwechsel aus dem 16. und  17. Jahrhundert aufgestoßen. Jetzt beginnt er mit der Durchsicht des  Katalogs der lateinischen Handschriften. Er hofft, eine „hinlängliche  Beschreibung‘“ der Heidelberger Bibliothek mit nach Hause zu brin-  gen. Nach Regelung der finanziellen Frage will er über Paris nach  Deutschland zurückkehren.  ... In der Pfaltzischen Bibliotheck habe endlich die Teutsche  Manuscripta, so sich gegen 900 Stuck belaufen, alle durchgangen,  67 Ahnlich urteilte Riezler: „Man wundert sich, daß Maximilian, der sonst  das Interesse seiner Familie auch dem Papst gegenüber mannhaft vertrat, nicht  wenigstens die Handschriften zur wittelsbachischen Hausgeschichte zurück-  behielt‘“ (V 221).  6 Vgl. Jakob Wille, Die deutschen Pfälzer Handschriften des XVI. und  XVII. Jahrhunderts in der Universitätsbibliothek Heidelberg, 1903, 1—148;  altes Verzeichnis bei Wilken 502—522,  6® Vgl. das Verzeichnis bei Karl Bartsch, Die altdeutschen Handschriften  der Universitätsbibliothek Heidelberg, 1887, 1—181; unvollständige Liste bei  Adelung 19—252.Nr

Rom. Apriıl 1751
orı klagt über den mangelnden Schreibeifter seıner Miünchener

Freunde. Er hat die Durchsicht des Kataloges der deutschen and-
schriften abgeschlossen, U, A sind ihm dabei viele wichtige Augsburger
Dokumente un wertvolle gelehrte Briefwechsel Aa:  N dem und

Jahrhundert aufgestoßen. Jetzt beginnt mıt der Durchsicht des
Katalogs der lateinischen Handschriften. Er hofft. eiıne „hinlängliche
Beschreibung‘” der Heidelberger Bibliothek mıiıt nach Hause A T1in-
SCH. Nach Regelung der Hnanziellen Frage 111 ber Paris nach
Deutschland zurückkehren.

In der Pfaltzischen Bibliotheck habe endlich die Teutsche
Manuserı1pta, sich 900 Stuck belaufen. alle durchgangen,

Ahnlich urteilte Riezler „Man wundert sich, daß Maximilian, der SONst
das Interesse se]ner Familie auch dem Papst gegenüber mannhafrt vertrali, nicht
weniıgstens die Handschriften ZU wittelsbachischen Hausgeschichte zurück-
1e 221)

Vgl 1  6, IDıie deutschen Pfälzer Handschriften des XVI und
XVIL Jahrhunderts in der Universitätsbibliothe Heidelberg, 1905, 1—148;
altes Verzeichnis be1 ilken 02-—59292

Vgl das Verzeichnis bei Karl Bartsch, Die altdeutschen Handschriften
der Universitätsbibliothek Heidelberg, 1887, 1—181; unvollständige Liste bei
Adelung
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und VO allen eınen Auszug auf Bögen gemachet. habe eine
Menge Augspurgische Sachen und VOTauUs e1in Chronıicon VO 1548
biıs 563 *9 VO STOSSCHL Werth angetroffen. Andere Teutsche
Chronicken fangen sıch fast allzeit mıt Julius Caesar. der Sar
dem dam sS1e enden sich ber mıt den Zeiten Ludovici Ba-
varıcl. Wenceslaı Die letztere Jahre kan INa Iso allzeit
brauchen. In eiınem Manuserı1pt, eiınem Weber 1ın Augspurg
zugehöret, habe eıne kleine Münchner Chronick VO eiınem 1M

der 15 saeculo allda verstorben. gefunden **. Kıs scheıinet,
durch die Bücher des Pyrmini Gasser *® dessen Annales Augu-
stanı ın origınali, wWw1e scheinet, sıch 1ler befinden, SCVC diese
Schreiberey nach Heidlberg komen. Die Re  15- der Lebensbe-
schreibung Johannis Schiltbergers *, nachst Freysing gebohren,

ın der Schlacht Nicopolis mıt dem Herzog VO Burgund g -
fangen worden. ıst auch ohl lesen. die Weissenburger
Chronick VO Euchorius Arzten de NNO 1 44.() W VO ungemeınem
Werth. gedrucket, annn ich nıcht 9 och wenıger die an Se-
hengte Chronick VO Elsaß *® habe diese Sachen alle wohl

70 Pal Germ. 100 (Wille) eutlichere Bes  reibung bei ilken Ge-
schichte des Augsburgischen Reichstags VO  — 1548 WwW1e auch verschiedene
Augsburger Angelegenheiten endlich Aktenstücke., die Belagerung VO  —

agdeburg, das Konzıil VO Irient un andere Kriegs- und Kirchenhändel be-
treffend bis ZU. Jahr 1563 (341 f.)

AAl Vielleicht Pal Germ 2004 Wille), bei ılken bezeichnet als „Histori1-
sche Notizen e1INes Ungenannten, Augsburg un andere Staädte betreff  d 397)

( Pirmin - (  ) wWäarTr Arzt, Historiker un führender Re-
formator In Augsburg und Miıtarbeiter der Magdeburger Centurıatoren. | D
verfaßte .„‚Annales cıyıtatıs de reı publicae Augsburgens1' 1576, deutsch 1595 ;
lat Oriıg. iın Menckes „SCr1iptores (Germanıcarum IS 1727 assers
reiche Biıbliothek erwarb der Humanıst T1' Fugger, durch diesen kam S1Ce
dann 1584 die Heidelberger Bibliothek (vgl Anm 80) Zu (Gasser vgl
ADB VIIL 396;: Schottenloher, Ottheinrich Kntgegen Loris Vermutung
eilanden sıch Aassers „Annales”“ 1m Original nıcht 1n der Vaticana.

Pal Germ. 216 Bartsch NrT. 121) Zu Johann 1380 his
nach 1427 vgl Riezler 111 918: A DB XXXI 262 f.: erster ruck VO  - F. Neu-
ManNnn, Reise des Johann Schiltberger au Miünchen ın Kuropa, As  1a und Afrıka
VO  — 1594 bıs 1427, München 1859

Pal Germ 116 Bartsch Nr. 7318) [Die Chronik wurde erst 1mM Jahr-
hundert edruckt Bartsch 32)

Pal Germ 116 Bartsch Nr. 731) (Gemeint ıst die Klsässer Chronıiık des
Straßburger Geistlichen aCco Iw -  - 1346—1420),
VO  a der sıch ın der Palatina e1IN weıteres Exemplar befand (Pal Germ 475 :
Bartsch Nr 255) Diese Chronik War bereiıts nach eıner weıteren, ın Straßburg



LUDWIG HAMMERMAYER

beschrieben. selbe 1ın Teutschland mıt den ImMpreSSIS conferie-
r un hernach abschreiben lassen Lı können.

Vormittag habe den Lateinischen ndicem Manuscriptorum
durchzugehen angefangen. Und 1U habe das Glück, mıtten unter
den Epistolis Grutero et ab alılıs ad Gruterum ser1ptıs *, Ihnen

berichten. dalß (Graeviıus umsonst 1n oratıone unebrı bedauret.
die Tyllischen Soldaten hätten mıt diesen Sachen denen Pferden
eın Streue gemachet *° Sie sind alle ın Folio gebunden,
un befinden sıch unter selben auch der Briefschaz Smeti11l archıla-
trı Palatini ”® un viele andere. als Ulrich Fuggers *” un!: Pfaltz-

befindlichenIl VO  — dem dortigen echtslehrer Johann chilter ın Druck
gegeben worden: „Die äalteste teutsche sowol allgemeine als insonderheit
straßburgische Chronica VO aCco. W Königshoven mıt historischen Anmer-
kungen‘, Straßburg 1698

Johann Gruter (  0—  )! Humanıst un Bi  1ophile, seıt 592/93
Professor der eschichte 1n Heidelberg, wurde 1602 etzter Bibliothekar der
Palatina VOT deren Wegführung nach Rom Über seıne zahlreı  en en  e, be-
sonders Klassikereditionen, und über seıne Tätigkeit ın Heidelberg vgl ADB
68—71 ;: ferner die me1ısten der 1n den Anm — genanntien er Z (GE-
schichte der Heidelberger Bibliothek Gruters Privatbibliothek un seine
Korrespondenz kamen mıt der kurfürstlichen Bibliothek nach Rom Pal
Germ. 8; 804 ; 854: vgl die KENAUCHN Angaben bei ılle)

7 Iie Feststellung Loris ist uUuNSCHAU, Gemeint ıst ohl Peter Burt-
„Oratio funebris ın obiıtum Taevıl- 4AauU dem re 1704 Der aus

Utrecht stammende Humanıiıst Johann Georg (  ) WäarT als
eifriger Büchersammler bekannt. Nach se1iınem Tode erwarb Kurfürst Johann
Wilhelm VO  — der alz 1 re 1706 die gesamte Bibliothek 6000 e1in-
taler: S1e bıldete den Grundstock der Heidelberger Bibliothek. Vgl
van der Aar, Biographisch Woordenboek der Nederlanden I1
Burman); IN  ın  ın  IN (Graevius): ar |DITS Handschriften des Grae-
VIUS (Neue Heidelberger ahrbücher) 1895,

|)iese Ansicht 1e sich hartnäckiıg, seitdem S1e Pastor Dr Johannes
mı1 1640 ın Straßburg In se1ıner „Dritten Predigt VO  — der Buchdruckerei“
verkündet hatte: noch 5S. Kayser übernahm S1e ın den „Historischen Schauplatz
der Heydelberg“ (Frankfurt 1733 120 f.) Vgl Friedrich 5 9 ilken

Heinrich S m et auUs OS ın andern — wurde 1574 Leibarzt
Kurfürst riedrichs 11L VO  b der alz, 1585 bis seınem Tode Wäar Pro-
fessor der Medizin der Universität. mehrmals auch Rektor: bekannt wurde

durch zahlreiche medizinische un philosophische T1IMtenNn; vgl A DB XLIV
478 Seine Korrespondenz ın Pal Germ. und 838 (Wille)

T1' Fugger (1526— 1584 entstammte dem bekannten Augsburger
Geschlecht;: wWäar eın umfassend gebildeter Humanist un leidenschaftlicher
Büchersammler: längere eit 1ın talien. Als einNZIger aus dem Hause
Fugger tirat ZU Protestantismus über. Als iıhn se1ıne Familie gSChH se1ıner-
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grai Friedrichs USW. Euer Wohlgebohren werden M1r vielleicht
das Vergnügen, INa durch Betrachtung vieler 100 Original
Brieten der größten Gelehrten des XVI und VIL saeculı bey
sıch empfindet, milßgönnen. schäze mich ber ıu halben Theil
glücklich, Wann Sıie mich. mıtten 1n diesem Überfluß. Dero an S C-
nehmsten Zuschriften berauben wollen. Lateinische Manuscrıpten
sind 2000 Stuck 5 Morgen WIT  d die Bibliothek durch die
Heilige Zeıt durch verschlossen. habe auf gut schwedisch ent-
schlossen. eıne hinlängliche Beschreibung dieser Bibliotheck nach-
her Haus bringen

Nr 10
Rom. April 1751

Lori dankt für die Briefe aus München, iıst besorgt, weil Ickstatt
nicht antwortet, berichtet VOo Unterhaltungen mıt Kardinal Quirini
un VOL unerfreulichen Erfahrungen mıt dem bayerischen Agenten 1n
Venedig. Er hofft, demnächst se1ine Arbeit 1n der „Bibliotheca Palatina”
wieder aufnehmen können.

Nr 11
Rom, Mai 1751

Lori berichtet VOoO eıner Erkältung, die iıh zwolf Tage Vo  - der
Arbeit abgehalten habe, bittet, bald eld überweisen, sonst
musse auch sich dem ın Rom beliebten Lottospiel ergeben.

Gestern habe AaUuS dem lateinischen Indice allerhand Chro-
1Ca angemerket. Vielleicht finde ich unter diesem Tıtul Talic

Sachen

mäßigen Schulden entmündigte, suchte un fand Schutz beım Kurfürsten
VO  - der alz, dem se1ne kostbare Bibliothek vermachte. Über ih ADB VII
182 Hartig, Hotftbibliothek, passım ; Wilhelm Maasen-Paul Ruf Hrg.) Hans
aCco Fugger, _- (Historische Forschungen, hrsg. VO  S ose Schlecht,

V)’ München-Freising 1922, f‚ Schottenloher, Ottheinrichs
Paul Lehmann, 1ıne Geschichte der alten Fuggerbibliotheken (Schwäbische
tudien ZU  > Fugger-Geschichte XIIL, hrsg VO  S (G/Oötz Frhr V, 01n1(Z), Bde.,
Tübingen 1956 un 1960 ichtig besonders 51—65, 73—192; I1 67 —500 (Inven-
tare, Bücherrechnungen, Kataloge der Bibliothek VOo  e T1 Fugger; eKON-
struktion der Handschriften-Sammlung VOo  w Ulrich Fugger) Vgl Pal Germ.

351; 429; 589; 761: 854; beı ılle)
Vgl das Verzeichniıs be]l
Vgl Anm.
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Nr 192
Rom. Maı 1751

orı bedauert.,. daß die Abwesenheit VO Mons. Assemanı seıne
Arbeit ın der Bibliotheca Palatina weıter verzögerte, erst Ende
Juni werde sS1e beenden können. Da INa ın München und Ingolstadt
die geplante Heimreise durch Frankreich nıicht bıllige, werde auf
dem Weg ber die Schweiz zurückkehren.28  LUDWIG HAMMERMAYER  Nr. 12  Rom, 20. Mai 1751  Lori bedauert, daß die Abwesenheit von Mons. Assemani seine  Arbeit in der Bibliotheca Palatina weiter verzögerte, erst gegen Ende  Juni werde er sie beenden können. Da man in München und Ingolstadt  die geplante Heimreise durch Frankreich nicht billige, werde er auf  dem Weg über die Schweiz zurückkehren.  ... Monsignor Assemann *, Vaticanae primus custos, ist in  Neapl. Mons. Bottari‘*, custos secundus, hatte lange Zeit das  Podagra, und ich den Verdrus, meine Arbeit zu unterbrechen.  Er ist ein alter scrupuloser Mann. Niemand wollte er die Schlüs-  sel zu den Manuscriptis und Indicibus anvertrauen.  Ganze Stunden muß ich oft seiner erwarten. Ich kann also vor  meine Gedult wird  Anfang Juni ohnmöglich fertig werden  also hier so oft auf die Prob gesezet, daß ich die Schwenke, so  man mir vielleicht in München sspielen will, lachend abgewie-  sen  Nr. 13  Rom, 29. Mai 1751  Lori dankt für die überwiesenen 400 Gulden, übermittelt gute  Wünsche des jüngeren Assemani an Oefele und berichtet von seinen  wichtigen Entdeckungen in der Bibliothek des Fürsten Chigi. Seine  Arbeit in der Bibliotheca Palatina verzögert sich immer noch durch die  Abwesenheit des älteren Assemani. Lori hofft jedoch, durch eine be-  sondere Gunst den Gesamtkaätalog der deutschen Handschriften zu er-  halten und unter seinem Namen in Deutschland drucken lassen zu  können.  88 Vgl. Anm. 49,  &% Giovanni Gaetano Bottari (1689—1775), in Florenz geboren, hatte  sich als Archäologe, Numismatiker und Literarhistoriker einen guten Ruf er-  worben durch seine Neubearbeitung von Antonio Brosios „Sculture e Pitture  sacre estratte dei cimiteri di Roma“ (3 Bde., Roma 1737/53) ; 1738 wurde er als  Sottokustode in die Bibliotheca Vaticana berufen, später wurde er Präfekt der  Bibliotheca Corsiniana. Er galt als einer der führenden Jansenisten Roms und  als Schützling des Kardinals Passionei. Über ihn vgl. Martin Gerbert, Iter  Alemannicum 468; Domenico Zanelli, La biblioteca Vaticana dalla sua origine  fino al presente, Roma 1857, 83; Isidoro Carini, La biblioteca Vaticana pro-  prietä della sede apostolica, Roma 1892, 106—118; Pastor XVI 1, 274; E. Dam-  mig, Il movimento giansennista a Roma nella seconda metä del secolo XVIII,  Cittä del Vaticano 1945; Enc. Catt. II (1949) 1967 £f.; LThK ?II (1958) 623; ferner  die in Anm. 41 genannten Werke.Monsignor Assemann *. Vaticanae prıimus CusTOS., ist ın
Neapl. Mons. Bottarı ®*. Custos secundus., hatte lange Zeıt das
Podagra. un: iıch den Verdrus. meıne Arbeit unterbrechen.
FEr ıst e1in alter scrupuloser Mann. Niemand wollte die Schlüs-
se] den Manuseriptis und Indieibus anvertirauen.

(Ganze Stunden muß ich oft seiner erwarten. 1 ann Iso VOorT

meıne Gedult wirdAnfang Juni ohnmöglich fertig werden
Iso 1er oft auf die Proh gesezel, daß ich die Schwenke.
INa MIr vielleicht In München spielen wiall. lachend abgewie-
SC  -

Nr 15
Rom., Maı 1751

orl dankt für die überwiesenen 400 Gulden., übermuittelt yute
Wünsche des Jüngeren Assemanı Oefele und berichtet VO seınen
wichtigen Fntdeckungen ın der Bibliothek des Kürsten Chigi Seine
Arbeit 1ın der Bibliotheca Palatina verzögert sich immer noch durch die
Abwesenheit des alteren Assemanı. OT1 hofft jJedoch, durch elıne be-
sondere Gunst den Gesamtkatalog der deutschen Handschriften
halten nd unter se1ınem Namen ıIn Deutschland drucken assen
können.

Vgl Anm
(„10vannı (Gaetano Bot£ari (1689—1775), 1n Florenz geboren, hatte

sich als rchäologe, Numismatiker und Literarhistoriker eınen guten Ruf -
worben durch se1ıne Neubearbeitung VO Antonio TOS10S „Sculture Pitture

estiratte de1i cimıiıterı dı Roma  x (3 Bde.., Roma 1737/53) ; 1738 wurde als
Sottokustode ın die Bi  10theca Vaticana berufen, späater wurde Präfekt der
Bı  10theca Corsiniana. Er galt als e]ıner der ührenden Jansenisten oOms un
als Schützling des ardinals Passionei.: Über ıhn vgl Martin Gerbert, Iter
Alemannicum 46 9 DDomenico Zanelli, ILa biblioteca Vaticana dalla S11l oOrıgıne
fino al presente, oma 1857, 8 9 sıdoro Carinl], La biblioteca Vaticana PTrO-
prıela sede apostolica, Roma 1892, Pastor XVI 1, 274:; Dam-
mi1g, I1 movımento g]lansenniısta Roma ne seconda meta del secolo
Chitt.  a  z del Vaticano 1945 ; Enec att I1 1949) 1967 f! LIhK 211 1958 623; ferner
die INn Anm 41 genannien er.



Zur Geschichte der „Bibliotheca Palatina“Zur Geschichte der „Bibliotheca Palatina“  29  ... Der Bruder des Herrn Assemanns ®, so Erzbischof von  Apamia ist, erfreuet sich ungemein über die Hoffnung, den cata-  logum Bibliothecae Orientalis Widmanstadianae °° zu sehen. Er  bittet sich zu gleich Nachricht, oder einen kleinen catalogum der  operum Onuphrii Panvinis”, voraus eine Erläuterung aus, ob  die Schrift de electione Pontificis unter diesen Manuscriptis ent-  halten. In der Vaticanischen Bibliotheck, sagt er, habe man nur  Fragmenta ®. Er gabe mir eine addresse an den Herrn Abbate  Pucci, bibliothecario des Principe Chigi *, worinnen ich die acta  85 Stephan Evodius Assemani (1711—1782) war der Neffe des ersten  Kustoden Joseph Simonis A. (vgl. Anm, 49), er war seit 1730 Skriptor für  orientalische Sprachen in der Vatikanischen Bibliothek und arbeitete zusam-  men mit seinem Onkel am Gesamtkatalog der orientalischen Handschriften;  bekannt wurde er außerdem als Herausgeber der „Acta Sanctorum Martyrum  orientalium et occidentalium“ (2 Bde., Roma 1748). Über ihn Enc. Catt. II  (1949) 159 f.; LThK ?I (1957) 942 f.  88 Am 7. 5. 1751 hatte Oefele geschrieben: „Bibliotheca Widmestadianae  orientalis catalogum superiori aestate a me confectum simul ac transscripsero  ad eundem celeberrimum virum mittam...“ Am 11. 8. 1751 kündigte er an:  „Quae ad Reverendissimum Archiepiscopum Apamiensem mittenda erant  Widmestadiana Orientalia suo tempore expedientur. Etsi enim nunc quoque  parata sint, nolim tamen unico eo apographo me privare ne ad ipsos codices  varie dispersos velut ad nervum denuo mihi redeundum sit...‘“ (Konz. Oef. 65  VIJ). Vgl. Anm. 59.  87 Der Augustiner-Eremit Onufrius Panvinius (1530—1568) war be-  kannt als Humanist und Theologe, vor allem aber durch seine Arbeiten zur  christlichen Archäologie und Altertumswissenschaft und zur Kirchengeschichte;  er besuchte Deutschland und stand in Briefwechsel mit Johann Jacob Fugger in  Augsburg. Sein Ordensgeneral Seripanto berief ihn nach Rom, wo er den be-  sonderen Schutz des Kardinals Marcello Cervini (Papst Marcellus IL, 1555)  genoß; Papst Pius IV. betraute ihn mit wichtigen Aufgaben in der Vatikani-  schen Bibliothek. Über ihn vgl. David Aurelius Perini, Bibliographia Augusti-  niana II, Firenze 1937, 53—65; Maasen-Ruf, Johann Jacob Fugger VIff., 75 ff.,  %—126 (Briefe); Hartig, Hofbibliothek 41 ff., 217 ff.; LThK_VII (1935) 925 {f.;  Enc. Catt. IX (1952) 694 ff.  8 De varia Romani pontificis creatione libri X; eine vollständige Ab-  schrift dieses Werkes übersandte Panvinius am 1. 5. 15635 an Johann Jacob  Fugger, mit dessen Bibliothek gelangte sie in die Münchener Hofbibliothek,  In der Vatikanischen Bibliothek befanden sich lediglich die Bücher IV bis VII  (Hartig 217).  8 Die Assemani hatten enge Beziehungen zum Principe Chigi und dessen  Bibliothekar. Stephan Evodius Assemani veröffentlichte den „Catalogo della  Biblioteca Chigiana giusta cognomi della autori ed I titoli anonimi coll’ ordine  alfabetico‘“ (Roma 1764). Zur Biblioteca Chigiana vgl. G. Moroni, Dizionario di  erudizione storico-ecclesiastica V (Venezia 1840) 255; Ersilio Michel, La Biblio-Der Bruder des Herrn Assemanns ® Erzbischof VOo

Apamıa 1st. erfireuet siıch ungemeın ber die Hoffnung, den cata-
logum Bibliothecae Orientalis Widmanstadianae ®® sehen. Er
bıttet sıch gleich Nachricht, oder einen kleinen catalogum der
ODCIUNL Onuphrıl Panvınıs *, VOTaus eine Erläuterung US, ob
die Schritt de electione Pontikhecis unier diesen Manuserı1ptis ent-
halten. In der Vaticanischen Bibliotheck., sagı habe INa ıu

Fragmenta *. Er gabe mM1r eıne addresse den Herrn Abbate
Puccı, bibliothecarıo des Principe Chigi S worınnen ich die act_a

Stephan Evodius Assemanı (  ) wWäar der Neffe des ersten
Kustoden Joseph Simonis vgl Anm 49) wWäar seıt 1730 Skriptor für
orjentalische Sprachen ın der Vatikanischen Bibliothek un arbeitete usSam-

InNne  D mıt seınem Gesamtkatalog der orjentalischen Handschriften:
bekannt wurde außerdem als Herausgeber der „Acta Sanctorum Martyrum
orjientaliıum et occidentalium “ Bde oma 1748) Über ih Enec. att 11

159 f! LIhK 21 1957 049
Am 1751 hatte Oefele geschrieben: „Bi  101iheca Widmestadianae

orijentalis catalogum SUDETIOT1 aestaite confectum simul transscrıpsero
ad eundem celeberrimum V1ıTUumM mittam ... Am 11 1751 kündigte
„Quae ad Reverendissimum Archiep1scopum Apamiensem mittenda erant
Widmestadiana Orientalia S tempore expedientur. tsı Nnım NuNC QqQUOQUC
parata Ssınt, nolim tamen unıco apographo prıvare ad 1PSOS codices
varıe dispersos velut ad nervum denuo0 mıhl redeundum sıt Konz Oef
VID Vgl Anm

DDer Augustiner-Eremit Onufrius (  (0==  ) wWwWäar be-
kannt als Humanıist un Theologe, VOT allem ber durch se1ıne Arbeiten ZU

christlichen Archäologie un: Altertumswissenschaft un ZU Kirchengeschichte;
besuchte Deutschland un stand ın Briefwechsel mıt Johann aCOo. Fugger 1n

Augsburg. Seıin Ordensgeneral Serıpanto berief iıh nach Rom, den be-
sonderen Schutz des Kardinals Marcello ervını (Paps Marcellus IL.,
genoß; Papst Pius betraute ıhn mıt wichtigen ufgaben ın der Vatikani-
schen Bibliethek Über ih vgl Darviıd Aurelius Perıinl, Bibliographia Augusti-
n]ıana IL, ilrenze 1937, 53—65; Maasen-Ruf, Johann aCco Fugger VI fl, 75 fl $
9%6—126 Briefe); Hartig, Hofbibliothek 41 ff’ Da ff.: Dn VII 19535) 025 f‚
Enc. att 1952 694

De varıa Romanı pontificıs creatione T1 X: 1ne vollständige Ab-
schrift dieses erkes übersandte Panrvınıus a 156 Johann aCo.
Fugger, mıt dessen Bibliothek gelangte S1e 1n die Münchener Hofbibliothek
In der Vatikanischen Bibliothek befanden sich edigli diıe er hıs VIl
Hartig 217)

Die Assemanı hatten CHSC Beziehungen ZU Princıpe ıgl und dessen
Bibliothekar. Stephan K,vodius Assemanı veröffentlichte den „Catalogo
Biblioteca Chiglıana gıusta Cognom1ı autorı ed titoli anon1ımı CcCo ordine
alfabetico“ Roma 1764) Zur Biblioteca Chiglana vgl Moronıl, Dizıonarıo di
erudizione storico-ecclesliastıica (Venezla 1840 255: Ersilio Michel, La Biblio-
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Pacıs Westphalicae und die öllnische Legatıons ctia
Alexandrı VIL gefunden 9 Unter diesen ist die Instruction Leo-
N1s Allati: un: andere die Vaticanische Bibliotheck betreffende
Schriften *. Die abstlichen Nepoten, w1e S1e sehen, haben VOTLI-

zeıten alles unter sıch getheilet habe ıu völligen 4aCCE66SS

Miıt meınem TLeo Allatius ber bin noch nıcht aufigerucket.
hoffe. VO dem wackeren bibliothecario alles erhalten.

Im Vatican habe ich wiederum Windfeuerung. Meine Sachen
gehen langsam, und meıne gantze Hoffinung stehet auf dem Mons.
Assemann. Bey selner Zuruckkunft ETSCZEC ich 1ın einem Tag, w as

teca Chigilana (Rassegna storıca del Risorgimento Xx 2) 9 Aquila 1924, 1—8:
Giuseppe Gabrieli, Notizie statistiche, storiche, bibliografiche collezionı
di manosecrtıttı biblioteche italiane, Mailand 1936, 157 Nr. 2) 162; arl
August Fink, [)as Vatikanische rchiv Einführung ın die Bestände un TE
Erforschung untier besonderer Berücksichtigung der deutschen es (Bı
10 des Deutschen Historischen Instituts 1n Rom XX), 21951, 1092 f, Konrad
Repgen, 10 Chigis Instruktion für den Westfälischen Friedenskongreß Eın
Beitrag ZU kurijalen Instruktionswesen 1mM Dreißigjährigen Krieg Römische
Quartalschrift XLVILD), 1953, H 9 Andreas Kraus, Zur Geschichte des päpst-
en Staatssekretariats. Quellenlage un Methode (Jahresberi der (Görres-
Gesells  aft), 195

10 1a (1599—16067) wWäar seıt 1639 Nuntius ın Köln un VO  - 1643
bis 1649 päpstlicher Vertreter bei den Friedensverhandlungen ünster:
1651 berief ih Papst Innozenz ZzU Staatssekretär, 1652 wurde ardınal,
1655 wurde als VII Papst Über iıhn vgl Enc. Catt
802; 1,ThK 1957) 318:;: Seppelt, Papstgeschichte 1959 305—310, 201 —335
Zu Chigis Kölner Nuntiatur und seınen Verhandlungen ın Münster vgl (10-
vannı Incisa Rocchetta, nunzıatura di 10 Chigi Miscell Deput
FrOmMmanäa di storla patrıa XIV un XVJ), Roma 1945 und 1946: Konrad Repgen,
Der päpstliche Protest den Westfälischen Frieden un die Friedens-
olitik Urbans VIIL (Historisches ahrbuch der Görres-Gesellschaft 5
1956, Fritz Dickmann, Der Westfälische Frieden, Münster 1959; ıne
ımfassende NEeEuUeE Darstellung der päpstlichen Friedenspolitik dieser Zeit aus

der Feder VO Konrad Repgen wird In Kürze 1ın der „Bibliothek des Deut-
schen Historischen Instituts ın Rom erscheıinen.

Vgl Anm 15 An Johann Georg Stengel schrieh Lori: 59 1ler sind die
cia der anZeCNh ernahme un die Händel, zwischen Leo Allatius und dem
Caspar SCIOPPIUS deshalben entstanden, 1n oriıginali erhalten wı1ıe erstaunte
iıch nicht, als iıch die cölnischen Nuntiatur Acta VO Jährigen Krieg ın nach
der schönsten Ordnung gebundenen Kolianten eTr (19 1758, Ab-
schr. Heidelberg, Hs 3404 Teilabdruck be] Preisendanz, Alte Versuche 1.)
Aals ist Loris Behauptung, Se1 Fabio Chigi SCWCSCH, „welcher als Nuntius

Köln die Pfälzische Bibliothek aus Teutschland hat hinausschwärzen hel-
fen ebd.)
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ich lezt 1n VeE  (01 mu Mons. Bottarı mıt seınen Floren-
tiınern machet die Assemann eıne eıgene F actıion. Die erste
ıst 1etzt 1n der Regierung. Ohngeacht dessen habe ich die g —
w1sse Hoffnung, den gantzen catalogum der Teutschen Manu-
scr1ptorum erhalten. mıt der Erlaubnus. selben unter meınem
Namen, und ew1lger Verschweigung des Gutthäters, drucken
lassen I dagen Sie, ob ich uUunNnsernN Teutschen elehrten eın an
nehmers Geschenk bringen könne?

Nr
Rom. 12 Juni 1751

Lori empfiehlt en bekannten Bildhauer Peter Verschaefifelt, der
nach zehnjährigem Romaufenthalt ber München un Mannheim
nach England reıst. Man solle versuchen, den Künstler für eın rab-
mal Kaiser Karls VIL (Kurfürst arl Albrecht VOo  n Bayern) g‘ -
wınnen.

Nr 15
Rom. Juli 1751

Lori berichtet VOo  - seinen etzten Tagen 1ın Rom, VO  — dem guten
Verhältnis den beiden Assemanlı, VO  - der Sondererlaubnis des Kar-
dinals Passionel, die ihm auch während der Ferien die Bibliotheca Pa-
latına geöffnet habe. Schließlich erzahlt Lori VO. einer Audienz bei
Papst Benedikt XIV

9 Meine Abreise VO 1eTr ıst endlich VOT der Thür! Noch
einmal habe ich 1n den atıcan gehen, MT die Assemanı
alle Höflichkeiten ın der Welt erwelsen. Der Monsıgnor Bottarı.,

1ın Abwesenheıit des Monsignor Assemanı die Aufsicht ber
1e Bibliotheck gehabt, ist eın Secatore ®° mußte oft meıne

Oefele antwortete: „Laudo instıtutum tuum de edendo catalogo Manu-
scrı1ptorum germanıcorum Palatinae. Utinam nancıscı et FTAaCCOTUN, latınorum,
orientalium, aliarumque linguarum eadem D potu1lsses aut PCT amıcos
uUuC 055C5 mag am iInıturus lıtteratıs gratiam el maJorem haud ubıe,
quam ab 1la aula expectes, qUa«LC tota S uUun1us semiıidoctiı eit superbi solipsı
paedagogıca eruta eMECNS, NO  S n1ısı quantum pCTI 1psum lıcet, SapCI«C audet.
OPCTAC pretium fuerit el Quah meditarıs pellae Hıstoriam qUOQUC Biblio-
thecae Palatinae subJıcı ut cCoeper1(t, adoleverıt, creverıt atque ad illud famae

fastıgıum pervenerIıt, qUAMQUEC mı1ısere et turpıter BoyJo duce et auspıce BoJo,
nesCc10 NUuU magıs barbare cCapta qUam donata fuerıt... (an Lor1, 11 175
oONZ Oef 63 VID) Vgl Anm 101

9 Secatore Jästıger ens
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Reise umsonst machen. Es ware 1e| erzählen. Kurtz. sınd
unter den custodibus Factiones. und ich mußte leyden, weil ich
1m Argwohn steckte. daß ich den Assemanıi gehörte. habe
darbey nıchts verlohren. Die Assemanı habe ich Nu mehr g —
wWwWwOoONNenNn.,. Sie gaben mMIr den Rath, VO Cardinal Passionei eın
Billiet begehren. daß mM1r auch ın den fürdauernden Ferien
die Manuscripten geöfnet werden. Dieser Cardinal. 1ın Ab-
wesenheıt des Quirini die Oberaufsicht hat. gabe MI1r alles nach
meınem Verlangen, mıt Versicherung, daß die strıctıor obser-
vantıa, I1a VOT etlichen Wochen rst 1mMm Vatican eingeführet,
VO mMI1r nıcht verstehen SCVYC. Es SIN  d Iso die mehrste Pfält-
zische Manuscripten durch meıne Hände eCSANSECNH, worunter ich
ungemeın schöne Sachen getroffen, die ich erzählen auf meıne
Ankunft erspahre.

Den 7ten dieses teutsche 12 Uhr hat Herr Baron VO Car-
latı dem Heiligen  Vater mich praesentiret. Es ungemeın
viele Leute. die Audienz begehrten. Ohngeachtet dessen hat der
Pabst miıch sechr ynädig empfangen. Er beuthelte mich beym
Kopfe. ehe ich noch seınen Fuss geküsset. bedankte mich für
die Erlaubnus. 1n die Pfältzische Bibliotheck gehen und VOCI-
sicherte halb ZU Voraus. daß der Churfürst VO Pfaltz die Er-
laubnus. ein1ıge Manuscripta cCopleren, begehren werde. Er
sprache: 51. daremo che potremo are 9 ald darauf sınd
WIT mıt Benediktionen entlassen worden. Der Unstern hat
viele Leute ZU Audienz geführet, SONST hätte der Pabst sıch gJanz
siıcher INn eıinen discours VO UuUuNsSsecTerTr Academie eingelassen., un
ich hätte sodann ohnfehlbar seine schöne 1n 19 tomıs gedruck-
te Werke * für uUNsSeTe Universität abgebettelt, indem ich schon
mıt dem Baron Scarlati die Sache abgeredet.

Erchtag oder Mittwoch fanget meıne Reise

Pompeo Barone di Scarlatti War VO 17492 bis 1765 kurbayeri-
scher Miıniıster ın Rom vgl Hausmann, Repertorium 11 12)

AÄhnlich erıichtete Lor  1 1758 V, Stengel nach Mann-
heim vgl Anm 91)

(G(emeint ıst die Universität Ingolstadt: Lori wollte ;ohl über die
Studienreform berichten.

97 Benediceti XIV D  d, hrsg. VO  —_ de Azevedo, Bde., oma 1747 bis
751 (2. Aufl., 15 Bde., enezla 1767

Erchtag (bairıs Mundart Eris Tag Dienstag.
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Mitte August 1751 kehrte Lor1 1n selıne Heımat zurück. ald
darauf wurde ZU rdinarıus der Juristischen Fakultät
1n Ingolstadt ernannti: 1mM November ahm se1lne Vorlesungen
wieder auft Der Romaufenthalt schien sich Iso uch auf se1ıne
akademische Laufbahn güunst1g ausgewirkt haben och das
Glück währte nıcht Jange. bereıits Anfang 1.759 sa sıch Lori ın
heftige, grundsätzliche Auseinandersetzungen. ın einen „Dh1loso-
phischen Krieg” mıt den Jesu1ıten verwickelt, die iıhn der Ver-
wendung ‚akatholischer Lehrbücher“ ziehen und als „Luthera-
Ner verketzerten. Im August 1752 wurde se1lnes Lehramtes
enthoben und als Hof- und Bergrat das neuerrichtete Münz-
und Bergkollegium nach München versetzt *°. Diıie folgenden
Jahre ausgefüllt mıt Amtspflichten, mıt Dienstreisen 1InNns
Ausland un ach Norddeutschland und mıt geheimen Vorberei-
tungen ZU Gründung eıner Akademize. Am 2. Oktober 1758 rief
Lor1 ıIn Minchen die „Bayerische Gelehrte Gesellschaft”“ 1058

Leben. die sıch eın halbes Jahr spater als kurfürstlich Bayerı1-
sche Akademie der Wissenschaften konstitulerte. Lor1l. ihr gel-
stıiger Urheber. übernahm INn der Akademie die Schlüsselposition
eınes ekretärs und die Leitung der Historischen Klasse.

Es ıst verständlich. daß Lor1i 1ın diesen bewergten Jahren
der Zeiıt och Möglichkeit fand. die alten Pläne mıt der .„„Biblio-
theca Palatina” weıterzuverfolgen. Kr WwWar ohl uch enttäuscht
und entmutigt, enn se1lıne kühnen Hoffnungen., den Katalog der
deutschen Handschritten I erhalten und unter seinem Namen
ın Deutschland veröffentlichen. hatten sıch nıcht verwirklicht:

Lorıi Oefele, 1751 Oef VILD) vgl uch dıe Briefe VO 1052
17 17592 und il 1752 (ebd.)

ank der Fürsprache des Vizekanzlers Frhr Kreittmayr wäar diese
Versetzung ın der Tat her ıne Beförderung denn 1Nne Bestrafung. Lorı
wurde durch kurfürstliches Dekret VO 1752 mıt eiınem jJährlichen Gehalt
VO  en| 1000 Gulden als Professor erhıelt Au SOO ZU „wirklichen
Hofrat auf der gelehrten Bank C sessiOnNe ei Voli0o decisivo“ ernannt und
dem Münz- und Bergkollegio zugewl1lesen, 75!1n ynädiger Erwägung selner au s-

nehmenden Gelehrsamkeit und 1n Justizsachen bezeıgten stattlichen Erfahren-
heit, dann SONsSstT seINeETr rühmlichen Eigenschaften halber“ Gleichzeitig erhielt

„ohne weıtere Spezlal Anfrag und Erlaubnis“ Zutritt Z außeren 1V,
„sich ohnehin schon 1n vieler Wege informiert gemachet hat“ (Abs ın

Lorıis biographischen Materialien 1 Akademiearchiv München)
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se1n Vorschlag, INa solle VO wichtigen einschlägigen and-
schriften Abschriften herstellen lassen. scheint 1n München auft
taube Ohren gestoßen San Die Verbindung zwischen der
Münchener Hotbibliothek und der Vatikanischen Bibliothek. die
Lor1 verheikungsvoll angeknüpft hatte., kam nicht zustande.
Diıe erwähnten., ZWaNnzıg Bogen umfassenden Auszüge Aaus dem
Katalog un den Handschriften hatte Lori bereıiıts ur7z nach
selıner Heimkehr dem Kurfürsten arl Theodor übersandt 102

In Mannheim schenkte 1a dieser Frage offenbar zunächst
wen1g Aufmerksamkeit. Eirst als der ehemalige Archivar Johann

„De Monumentıis Bavaricis ineditis ın Palatina latiıtantibus ( Pr1in-
cCıpum nostrorum desecribendis surdıs hıc aurıbus cecinl... QOefele LOTA

1751, Konz Oelt. VID) „Apage miıhı homines OS 1gNaVva D  a ei philo-
sopha sententıa. Quanto Iu melior qu]1 dum nostrı domesticam neglıgunt hı-
bliothecam alıenam tam ODEIOSC exXcutIis, qUaAC el 1psa quondam nosira fuıt
YJUAMYUC honestus donavımus postquam ca qQUam nobis reiinulmus tam TtUTr-
pıter perundarı patımur esg. 31 1751, ebd.) Loris Studienfreund, der
Hofkammerrat Johann ar (1724—1784), der die finanzielle
Seite der Romreise betreute, schrıebh resıgnlert: Monsieur, ehrnen Sie
eınem Harlequin eıinen einzıgen Luftsprung ab, versichere. daß Sie bey
Dero producierung ın München mehr Ehre mıt der aNZCN Vaticanischen B1l-
10 aufheben, Ja gewiß noch ınmahl mıt 1000 aler Erlehrnung des

(an LorI1,zweyten Luftsprunges nachher talien abgeschicket werden.
175 Oef VID)

Am 1751 schrieh Oefele brevem elenchum conficlas, ei ad
prıincıpem Biıpontinum vel recia vel PCI 1PpSum mıttas. Magno Nnım
desiderıo 1psum Serenissimum Electorem Cu Ministris praeprim1s illustrı
Vredenio tenerI1, id quod 1PS1US Jörgli litteris, quUas ad ie edisse 1pse miıhı
autor esT, plenius haud 1€e interlexeris ...“ Und 31. 3. 1751 „Magnum-
OPCTAaE pretium feceris S1 C XCUSSO diligenter Palatinae catalogo, domesticorum
saltem Monumentorum Indieium utrıque domui (utinam imputaturae!) PODOIS
taverıs. De parte transscribenda e1usque rel sumptibus Cu Jörg10
prolixius aanı Consultissimum {uerit 1ps1 Serenissimo Biıpontino, CuU1lus bene-
Hecio illatebrasti el up mandatum es, Repertorum ndicem NacCum
lıtteris tuıs mıttere Serenissimo Palatino xhıbendum Konz Oef VIL,)
Am schrıeb Lori dem Archivar un Historiker Christoph aCco
Kremer In Grumbach alz) „Bey dem Churpfälzischen Hof bın ich durch
einıge Auszüge, ich UuSs der Heidelbergischen Bibhliothek ın Rom NO 1751
gemachet, un hernach nach Mannheim überschicket habe. bekannt C
den P  Akademiearchiv München: abgedruck In Primordia Eın VO

Rockinger (28) erwähntes Bruchstück eiıner Abschrift Oefeles eilinde sıch nıcht
mehr 1n Oeflt VIL | S ırug die Auf{fschrift el Joannıs Georgil Lory Juri1um
antecess. Ingolst. excerpta Codd mMSss bibliothecae Vaticano-Palatinae facta

Apriıl MDCCLI Romae. Kıx CUJUS autographo tumultuarıo descr1ipsı
Felix eielıus bibliothecarius Bavarıcus INCUHS hybern ei vern1ıs 1759 Monac7J.
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Georg V 103 als Hofrat und geheimer Referendarius
ıIn die naächste Umgebung des Kurfürsten arl Theodor verseitizt
wurde., entschloß ia sıch., Abschriften Aa Uus ein1gen Codices der
Palatina anfertigen lassen VO den wesentlich weıter g -
spannten Plänen Loris War Iso nıcht mehr die Rede! Stengel
wandte sıch November 1758 Lor  1 Rat In se1liner alls5-

füihrlichen Antwort VO 19. Dezember 1758 schilderte dieser die
schwierigen Bedingungen ın der Vatikanischen Bibliothek und
seıne eiıgenen Erfahrungen un: schlug schließlich OT, .„.eıinen Jun-
SCH, der Sache gewachsenen Mann e1gens nach talien abzuordnen .
dieser könne siıch ann „„auch durch Ankauf seltener Münzen.,
Naturalien. Bücher. alter Manuskripte. die VO SECWINN-
süchtigen Leuten 1m geheimen öfters feilgeboten werden, nutz-
lich machen “ Andernfalls musse INa sıch ‚„„ZUFr Copilerung der
teutschen Manuskripten eınes teutschen Geistlichen ın Rom
gul als möglich bedienen , vielleicht könne Mons. Assemanı einen

104entsprechenden Helfer ausfindig machen
Welche Schritte INa NUu In Mannheim darauthin unternahm.

ob Na sıch überhaupt den Vatikan wandte. ist noch unsSe-
klärt 105 Stengel, der 1mM Jahr 1759 Mitglied der Bayerischen Aka-

Johann Georg \ tengel (  e  ) wWäar zunächst Archivar und
wurde dann als Hofrat, Geh Staatsrat un Kabinettssekretär eıner der engsten
Mitarbeiter des Kurfürsten Karl Theodor VO der alz, dem 1778 nach
München folgte Über ihn vgl Ernst Heinrich Kneschke, Neues allgemeınes
deutsches els-Lexicon L Leipzig 1870, I: Ludwig Bergsträsser, Der Brieli-
wechsel zwischen Stengel un Lamey OE  Mannheimer Geschichtsblätter VULL),
1907, 112—135; TIEeAT! alter, Geschichte Mannheims I, 1907, 598 (Portrait) ;

Kistner, es der Kurpfälzischen ademıe der Wissenschalften I\
Die ege der Naturwissenschaften ın Mannheim ZzuUu Zeıt Karl eodors,
Mannheim 1950, passım ; Hammermayvyer, kademiegeschichte 123 f 208; Prim-
ordia { und Dassım. Vgl Anm 109

104 Der Brief Stengels VO 11 1758 scheınt nıcht erhalten. Lorıis Ant-
WwWOrTT VO 1758 ıst ın Abschrift ın der Universitätsbibliothek Heidelberg
(Hs 3404 un teilweise veröffentlicht be]1l Karl Preisendanz, Alte Versuche ZU

Wiedergewinn der Bı  10theca Palatina 0’3 Vgl Anm 1 4 9 91
Cgme der Bayerischen Staatsbibliothek enthalten 1m Jahre

1759 (!) angefertigte Abschriften mehrerer deutscher dices Au der Biblio-
theca Palatına Rom, und Wäar 1) Michael Behaims Reimchronik VO.  S ried-
rıch dem Siegreichen der alz VO Te 1469 (Cod Pal Vat 335) ; 2) Peter
Jarers Gedicht VO Beilager Pfalzgraf Friedrichs I1 Cod Pal Vat 390
3) Peter Harers Gedicht über den Krieg des Landgrafen Philıpp VO  — Hessen
und Herzog Johann achsen mıiıt den Bischöfen 1529 (Cod. Pal Vat 319);
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demie der Wissenschaften wurde, kam jedenfalls In seınen Brie-
fen Lor1 auft dieses Vorhaben nicht mehr sprechen 106 Be-
zeichnend ıst immerhıiın, daß 11a 1m Vatikan. der Katalog
der orientalischen Handschritften se1t 1759 1 ruck vorlag 10  A
offenbar daran dachte., u auch die deutschen Pfälzer Hand-
schriften NC aufzunehmen. Man versuchte., den angesehenen

Martin Gerbert aus St Blasien. der 1761 ın Rom weılte.
{ür diese Aufgabe verpflichten: doch Gerbert lehnte 1085

Neue Bemühungen VO seıten der Pfalz eizten eTrsti nach
Gründung der Kurpfälzischen Akademie der Wissenschaften 1mMm

4) Chronıiık des schwäbischen Städtebundes 2377— 1445 Cod Pal Vat 676);
5) Memorandenbuc! des Pfalzgrafen Johann Casıiımıir, das Reich und die Hugen-
en betreffend Cod Pal Vat 768) I)hiese bschriften au dem Jahre 1759
wurden jedenfalls nıcht VO  - bayerischer, sondern VO  — Pfälzer Seite 1n Rom
veranlaßt und gelangten 1n der Zeiıt Karl Theodors. nach CC 1ın die Münche-
E: Hofbibliothek. Im Generallandesarchiıv Karlsruhe fand sich eın angeb-
lich 1757 1n Rom angelegtes „Verzeichnis der merkwürdigsten Manuskripte;
ın der Vaticanischen pfälzischen Bibliothek sich eiiınden un ZU deutschen
Hıiıstorie überhaupt, hauptsächlich ZU bairisch—pfälzischen aC dienstliches
enthalten‘“ (Preisendanz, Alte Versuche ZU Wiedergewınn der Bibliotheca
Palatina 109) Wer hat dies Verzeichnis angeregt un angelegt? Ist iwa ıne
MO jenes VO Lori verfaßten Verzeichnisses? |hese Fragen konnten noch
nıicht 1mM einzelnen eklärt werden.

106 FEnde Juni 1759 hatte Lor1 jedenfalls noch keine Antwort VO Stengel
erhalten (an Stengel, 97 1759 Primordia 6) In selner Antwort VOIMMNM

1759 kam tengel nicht mehr aut die Bi  10theca Palatına zurück ebd.) vgl
die Korrespondenz zwiıischen Lori un Stengel AaUS den Jahren 1759 hıs 1761

rimordia, passım).
Vgl Anm
„Der Papst .< mıt welchem ich VOorT Jahren das Glück gehabt, sehr

vyertraulichen Umgang ın Rom aDen, da INa  b mich suchte bei der Vatica-
nischen Bibliothek als einen Deutschen anzustellen, einmal die wiıichtigen
Anekdoten au der Heidelberger Bibliothek auseinanderzulesen ...‘ (Gerbert

Herzog Ludwig Kugen VO Württemberg, 1779; Pfeilschifter I1 425)
Ihes ist der einzıge 1nwels auf diesen Versuch: 1n se1ınem Reisebericht —

wähnt Gerbert die Palatina UU  I kurz 395° QUAC (Germanıa nosira Vaticana
illata, ornandae et1am lıturgıae Alemannicae insıgnem miıhı apparatum SUuP-
peditant. (lter Allemannıcum, accedit Italiecum ei allıcum 464) Zu Martın

r! (  n  X seıt 1764 KFürstabt VO  w} St Blasıen, vgl LIh 21 1960
710 f.: Georg Pfeilschifter. Korrespondenz des urstabts Martın I1 Gerbert Vvoxn

st Blasien, Bde hrsg VO.  D der adiıschen Historischen Kommiss10n), arls-
uhe 1931/35 ] ıe Fortsetzung erscheint unter dem Titel Briefe und en des
Fürstabts Martin IL Gerbert (hrsg. VO der Kommi1ssıon für geschichtliche
Landeskunde 1n Baden-Württemberg, bearbeiıtet VO oligang Müller), 1
Politische Korrespondenz Karlsruhe 1957
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Jahre 1763 eın 109 Die Mannheimer Akademie befaßte sıch VOTI-

züglich mıt historischen Fragen, ihr erster Präsident wWar der
Straßburger Historiker Johann Daniel f ] 110 dessen
Schüler Andreas Lamey“” wurde Sekretär und Bibliothekar
der Akademie:;: Johann Georg VO Stengel WAar eıner der treıl-
benden Kräfite be1l der Gründung. Nun scheint INa sıch wieder
der Anregungen Loris entsonnen haben und sandte 1767 den
Weltgeistlichen und Hofbibliothekar Nicolaus

112 und den Jungen Hofkaplan Kasımir 115

Zur Mannheimer Akademie sınd neben der ın Anm 105, 110 und 11
erwähnten Iıteratur VOT allem einzusehen die Angaben der 1n Kürze 1mMm ruck
erscheinenden Arbeit VO Peter Fuchs, Palatinatus illustratus e hısto-
rische Forschung der Kurpfälzischen ademı1e der Wissenschaften 1n Mann-
heim Diss München 1958 I)hese Darstellung Wäar leider noch nıicht zugänglıch.
Da sS1e jedo vermutlich 1ne el VOo  b Verbesserungen un Ergänzungen für
das vorliegende ema bieten wird, sSe1 bereits ausdrücklich auf S1e verwıiesen.

110 Zu Johann Daniel Sch oepflin (  ) ADB 5)  59—3068;
Christian Pfister. Jean Daniel Schoepilin, Nancy 1855; Richard Fester,
Schoepflins brieflicher Verkehr mıt Gönnern, Freunden und Schülern (Bıblio-
thek des literarischen ereins Stuttgart COXL 1906;: Bergsträßer, Die An-
TeSUNS ZU Gründung der kurfürstlichen ademı1e ın Mannheim Mannheimer
Geschichtsblätter VID), 1906, 178 f.: ders., Die historische Forschung der
Mannheimer ademı1e ebd VILD, 1907, 207—214; Gustav Manz, Lebens-
bes  reibung des Johann Daniel Schoepflin, Pfullendor 1917; Ernst Marckwald,
Neue Beiträge Z Lebensgeschi  te Schöpflins (Elsaß-Lothringisches Jahr-
buch VID, Berlin 1928, 62—87 Vgl Anm 109

a Zu Andreas I,a (1726—1802) ADB XVII 568: Franz Schnabel, An-
dreas Lameys Selbstbiographie nebst ungedruckten Briefen Mannheimer Ge-
schichtsblätter XLV), 1915, 108—125, SOWI1@e die ın Anm 105, und 110 BG
nannten er

al Nicolas ol 1a Lr tammte AaUSs Verdun, Wäar ın
Mannheim Hofrat, Hofbibliothekar und Mitglied der Kurpfälzischen Akademie
der Wissenschalften. Näheres über iıhn ıst noch unbekannt: spärliche
Hinweise 1N ° Acta Academiae Theodoro-Palatinae 1766) ZAle: Wundt,
De celeberrima quondam Bi  10tiheca HeidelbergensıI1, 1776; Fester,
choepflins brieflicher Verkehr 198, 209, SC Pfeilschifte 2|6 9 2807, 295 fl
I1 C: Rockinger un Anhang VIIL, 1 Christ, Die altfranzösischen
Handschriften 26 ff 9 Josef Weiß, Von den Beziehungen der Pfälzer Kurfürsten
ZU. Geistesleben Mittelrhein (Jahresberı der Görres-Gesells  aft), 1904,
24— 41

113 asımiır Frhr NS (  UZ  ) WAar seıt 1767 ofkaplan ın
Mannheim, wurde dann Geh Rat und „Hofbischof” be1l Kurfürst Karl Theo-
dor 1n München. Seit 18053 wirkte als bayerischer Bevollmächtigter Heilıi-
SCH Stuhl un spielte be] den Verhandlungen ZU Bayerischen Konkordat 1Ne€e
umstrıttene o  ( kehrte nicht mehr ı1n die Heimat zurück, 185158 wurde
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nach talien. Die beiden hielten sich VO Anfang ezember 1767
bis nde Mai 1768 ın Rom auf Sie hatten VO Kurfürsten den
Auftrag, samtliche Kataloge der Bibliotheca Palatina durchzuge-
hen und sodann die 1n die pfälzisch-bayerische eschichte einschla-
genden Handschritten einzusehen und vermerken. Man hatte
den beiden den Weg Sut geebnet, die Vorstände des Vatikanischen
Archivs und der Bibliothek. Mons. Giuseppe 114 und

Assemanı Ehrenmitgliedern der Mannheimer Aka-
demie ernannt worden: ohne srößere Schwierigkeiten erlangten
die beiden Abgesandten AaUS Mannheim den Zutritt ZU Biblio-
theca Palatina. In den ersten sechs W ochen -  in  s  o  en S1e die ata-
loge durch. VO nde KFehruar hbis Ende Maı sahen S16 die Hand-
schriften eın aäahrend Maillot de la Treille, der des Deutschen
nıcht schr mächtig WAaTr, VOT allem die lateinischen Handschriften
Kurienkardinal. Über ihn vgl LTh 21 V 1960 19541 Karl Schottenloher, er
bayerische (Sesandte asımiır aelfelın 1n a, Rom und Neapel, Z  n
(Zeitschrift für bayerische Landesgeschi  te V)9 1932,\ Beda Bastgen,
Bayern un der Heilige In der ersten Hälfte des Jahrhunderts, Bde..,
München 1940, passım; Ludwig Litzenburger, |Der bischöfliche Informativprozeß
des Münchner Hofbibliothekars Casımir Haeffelin (Röm Quartalschrift IF} 1955,
230— 247 ; Andreas Kraus, Die historische Forschung der Churbayerischen
Akademie der Wissenschaften. ünchen 1959, f.; Georg Schwaiger, Die alt-
bayerischen Bistümer Freising, Passau un Regensburg zwischen Säkularısatıon
un Konkordat, Münchener Theologische Studien. Hıst Abt. XIIN),
1959, 96—103 und passım.

114 Giuseppe ampı (1725—1792 stand als elehrter, Diplomat un
Kenner der eutschen Verhältnisse ın em Ansehen:;: 1751 wurde Präfekt
des Vatikanischen Ärchivs, 761/63 weilte ın wichtiger kirchenpolitischer Mis-
S10N In Deutschland, 1 wurde Nuntius 1n Warschau., wel ye später In
Wien; 1785 kehrte als Kurienkardinal nach Rom zurück. Über ih
Dengel, Die politische und kirchenpolitische Tätigkeit des Monsignore Giuseppe
Garampı 1n Deutschland, 761/63, Rom 1905 ; Gregor10 Palmierı, Viaggı10 ıIn
Germanıla, Bavıera, Svizzera, Olando rancla complutı negli annıı
Dhario del cardinale G.Garampl, Roma 1885; 1.A.Endres. Frobenıius Forster, paS-
SIM; ermann Hoberg, Kosten der ersten diplomatischen endung G.Garam:-
P1S 761/63 Röm Quartalschriftb 1959, 209=—9277 : Arthur geler, Biblio-
theksgeschichtliche achrichten 1MmM Briefwechsel des Kardinals Garampı miıt
Fürstabt Gerbert VO St Blasien Testi Miscellanea (10vannı
Mercatıi VJ), 1946, 452—478, hierzu die Korrespondenz zwischen Gerbert und
Garampıi iın den in Anm 108 genanntien Quellenpublikationen; Angelo Mercatı,
Bollandiana Archivio degreito Vaticano (Miscellanea Hıstorıiae Pontilicıae
1IL, 4) Roma 1940, 28—60; Heribert Raab, Briefe des Mainzer Hofgerichtsrats

Reuther Garampı (Ar  1V für mittelrheinische Kirchengeschichte IX)
1957, 231—2906: LIhK 21 1960 515 Enc. att (1950) 1332
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bearbeitete, wıdmete sıch Haeffelin den deutschen Handschrif-
ten 115 Kın Vergleich mıt der Tätigkeit und den Ergebnissen Loris
drängt sıch auf ie Arbeit der Mannheimer WAar breıter an S eE-
legt, S1Ee bezog uch die nichtdeutschen Handschritten mıt e1ın.
Lor1 hatte keinen Helfer scheint den lateinischen Hand-
schriftenkatalog u sehr Llüchtig durchlaufen haben: Maillot
de la Traille hingegen gelang eıne ansehnliche Reihe ateını-
scher. die pfälzisch-bayerische Geschichte betreffender and-
schritten ausfindig machen 1€e6Ss ıst das Hauptverdienst se1-
NerTr Arbeit 1ın der Bibliotheca Palatina. Haeffelin befaßte sich Nnu

dreizehn Tage, VO 15 bis 28. Aprıl 1768. mıt den deutschen
Handschriften: das Ergebnis se1lner Forschungen dürfte wesent-
lich dürftiger ausgefallen seın als das Loris. In der Erschließung
der wichtigen deutschen Handschriften brachte die Arbeit VO

Maillot de la Treille un Haeffelin keinen Fortschritt.
Von Versuchen AaUSs den folgenden beiden Jahrzehnten

ist aum etwas überliefert. Die außeren Umstände gestalteten
sıch ungünstıg: seıt W War die Kurpfalz mıt Bayern vereıin1gt,
arl Theodor residierte ın München. Mannheim und seiıne Aka-
demien büßten Rang und Glanz merklich eın Dennoch scheint
Lameyv VO Mannheim aQus mehrmals Schritte Z Wiedergewinn
der Bibliotheca Palatina angereg haben. w1e AaUuS einem ahn-
lichen Vorschlag des Gießener Juristen Renatus arl Sen-

115 Ihie Quellen 280081 Romaufenthalt Maillot de la Treilles und Haeffelins
sind noch nıcht völlig erschlossen. Auszüge uUus dem agebuc Maillot de la
JIreilles wurden veröffentlicht bei Rockinger, |DITS Pflege der Geschichte durch
die Wiıittelsbacher Anhang VII und 1 Original 1 Geh Hausarch1ıv 1n Mün-
chen Nr. 290 b) und VO  o Christ, ıe altfranzösischen Handschriften der Pa-
latına Ungedruckt VOT allem sind noch dıe Briefe Maıiıllot de la Treilles

Andreas Lamey ın Mannheiım (Bad Generallandesarchiv Karlsruhe, Lamey
Collectanea, Hs2) und diıe Briefe Garampı AÄrchiv10 Segreto Vaticano,
on Garampı 283, un 300; enthält Briele AauUsSs den Jahren 1779, 1782,
1788/92) Während Maillot de la Ireille bereits 1mM Sommer 17  SR wieder In
Mannheim WT, scheint sich aeHnelın Jlänger 1ın Rom aufgehalten en
TIe Schoepflins Lamey, 1769, be1 FWFester 273) un dem
WIT die erste zusammenfassende un noch heute W unentbehrliche eschichte
der Bibliotheca Palatına verdanken. tützte sich, 1776, weitgehend auf Maillot
de la Treille, !!qul Bi  10theca Palatino-Vaticanae, multiplici et varlıa doctrina
instruct1ssımus, attentissıme SU1S oculis usurpavYVıt, PTrO iNS1gN1 benevolentia
s{ et humanıtate, multa, qUuUa«C ad praesentem illius statum spectant, beni-
gnıssıme nobiscum communicaryYıt (16 vgl Anm 112)
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au dem Jahr 1789 hervorgeht 116 Einıiıge Jahre späater,
1792., erhielt der Leipzıger Literarhistoriker Friedrich Ade-
lun Zutritt ZU Palatina ıIn Rom  117 konnte als erster ıne
Beschreibung deutscher Handschriften A4US dieser Bibliothek VOCI' -

öffentlichen. allerdings beschränkte sıch Adelung bewußt auft die
poetischen Denkmäler und ließ die zahlreichen historischen Hand-
schritten unberücksichtigt. EFıne erste Bresche War jedoch g.-
schlagen;: 1n den folgenden Jahren zeigte sıch der Vatikan yroR-
zügıger, zudem hatte 1ın dem deutschen Skriptor Ferdinand

118 endlich eıne fähige un: sprachkundige Kraft ZU

Kopilerung und Betreuung der deutschen Manuskripte gefunden.
Im ersten Jahrzehnt des neunzehnten Jahrhunderts verfertigte
Glöckle mehrere Abschriften jenes Katalogs der deutschen He1i-
delberger Handschriften. den eın Jahrhundert vorher Hieronyv-
ILLUS Schimmelpfennig 119 angelegt und den INa lange VOTLTL den
Au  s  en der Benutzer angstlich verborgen gehalten hatte Die Ab-
schriften yıingen die Bibliotheken München., Berlin und
Wien 120 In den Jahren 8S06/08 versuchte annn das Junge Groß-
herzogtum Baden. dem Heidelberg zugefallen WAaT, die Ver-
bindung mıt Napoleon un die Schwäche des Papstes nutzen,

1e Bibliotheca Palatina zurückzugewınnen. Doch die badı-
schen Vorstellungen ın Parıs fruchteten nıchts 121 rst eın Jahr-
zehnt später, 1816. gelang mıt der freiwilligen Zustimmung

116 Senkenberg Lamey, 8& Z 1789 un 1789 Bad Generallandes-
archıvy Karlsruhe, Lamey Collectanea Hs. 65/869; 1n wels bei Preisendanz, Alte
Versuche ZU Wiedergewınn der Bibliotheca Palatina 01 C Zu Renatus Carl

(1751—1800 vgl ADB f’ ermann Haupt, Renatus
Karl Wın Senkenberg, Gießen 1 940)|

117 Vgl Anm und 89 ZU Arbeit elungs ıIn Rom vgl neuerdings Otto
Basler. Bemerkungen ZU Arbeitsweise Friedrichs und Johann Christophs
Adelung (Historisches ahrbuc! der Görres-Gesells  alt ja 1955, 709—717

115 WKerdinand GilöcCkIe 0— arbeiıtete als „Ddecretair des lan-
SUCS du nord“ 1n der Vatikanischen Bibliothek: vgl ilken 89’ Ruland 1
Friedrich oack, Das Deutschtum In Rom seıt dem Ausgang des Mittelalters IL,
Leipzig 1927,

119 Vgl Anm 65
Cod Bav Cat 557 der Bayerischen Staatsbibliothek nthaält auf Fol

1— 188 einen ‚Index I1 ıbrorum Theutonıcorum lmpressorum et Manuscrı1ıpto-
TU Romae annoO 1806 nach Ruland 26) Über die bschriften für die Kgl
Bı  ı1othek Berlin und die Hofbibliothek 1n Wien vgl ilken J14

121 Karl Preisendanz, Alte Versuche ZU Wiedergewinn der Bibliotheca
Palatina 95
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des Papstes die gesamiten deutschen Handschriften der Biblio-
theca Palatina VO Rom nach Heidelberg zurückzuführen 12%

Als die badische Regierung jedoch 1n den folgenden Jahrzehnten
versuchte., auch die lateinischen. griechischen un!: orıentalischen
Handschritften der Bibliotheca Palatina wieder erhalten. hatte
S1e keinen Erfolg; diese Handschriften wurden ın der Vatikanı-
schen Bibliothek NUuUu vorsichtiger gehütet *. Die OÖffnung
des Vatikanischen Archivs un: der Bibliothek durch Papst
Leo ILL schuf atuch 1er eıne völlıg CUu«c Lage; seitdem stehen
die Handschriften und Drucke der Bibliotheca Palatina der WFor-
schung freı un uneingeschränkt offen 124 Noch unter Leo 11l
wurde mıt dem Druck der Kataloge der lateinischen und griechl-
schen Handschriften begonnen 125 Kın und entscheidender
Fortschritt i1st ann wıeder ıIn UNsSeICH Ta  I]  en verzeichnen: dank
dem großzügigen Entgegenkommen des Vatikans ist der Uni-
versıtätsbibliothek Heidelberg se1ıt 1959 möglich, die gesamten
Handschriften der Bibliotheca Palatina auf Mikrofilm aufzu-
nehmen. und werden In absehbarer Zeiıit alle Handschriften der
Palatina wıieder ın Heidelberg zugänglich se1ın 126

In dieser Entwicklung bedeuten Lorıis Bemühungen VO

Jahre 1751 und seıne Vorschläge VO 1758 eınen wichtigen, bıs-
her allerdings kaum bekannten Schritt. Lorı1 War der erste (Ge-
lehrte. der 1mMm achtzehnten Jahrhundert die Erschließung der deut-

122 TIEAdT! 79—94 ; iılken 238—271:; Wilhelm Port, Deutsche en über
die Rückgabe der Bibliotheca Palatina durch den Vatikan 1mMm TE 815/16
Neue Heidelberger ahrbücher) 1929, 100—152:;: Hubert Bastgen, Vatikanische
Dokumente ZU Herausgabe der Codices die Heidelberger Universıtät 1M.
re 1816 ebd.) 52— 99

123 Karl Preisendanz, Die Rückkehr der Manesseschen Liederhandschrift
eue Heidelberger ahrbücher), 1950, 1—72; ders., Alte Versuche ZU Wieder-
gew1ınn der Bibliotheca Palatına Q99—

124 Für die neueste Zeıt sel auf die Forschungen VO  —_ Johannes Emil
Gugumus den römischen Handschriften der Bibliotheca Palatına verwlıesen:
Ein Speyerer alendar des Jahrhunderts AaduUus Cod Pal 514 der Vatikanischen
Bibliothek (Ar  1V für mittelrheinische Kirchengeschichte XJ) 1959,
Die Handschrift Vat Lat 4763 der Vatikanischen Bibliothek (Blätter Pfälzer
Kirchengeschichte U, religıöse Volkskunde XXVJ), 1959,s Die Lorscher
Kalendarien 1n Cod Pal Lat 485 und 499 der Vatikanischen Bibliothek (J
Bistum a1nz), 1960 ım Tu Kıne weıtere Studie über Worms un Horn-
bach ıst ın Vorbereitung.

125 Vgl Anm
126 I)heser 1n wels wiıird Herrn Dr Gugumus verdankt.
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schen Handschriften der Bibliotheca Palatina ernsthaft ıIn An-
or1 ahm und der mıt kühnen. ber keineswegs unrealistischen
Plänen bis die Schwelle eines großen Erfolges gelangte. Diese
Schwelle überschreiten War iıhm nıcht vergönnt. och se1n
Beıispiel un: seiıne Anregungen wirkten weıter. Was begann,
durfte das folgende Jahrhundert ıIn eıner günstigen Stunde voll-
enden.


